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Verlogene HavaS-Nachricht
Die Pariser Agentur entdeckt Torpedo -Avsschntzlöcher ans H. M . S . »Hunter

Sie Kraft - es Geistes
Von L. eV Orewiir

Pfingsten ist im Kreislauf der christlichen
Feste das Fest der Ausgießung des heiligen
Geistes. Es wird damit durch die lleberliefe-
rmig die Erinnerung an einen Vorgang wach-
gehalten, über den uns eigentlich die Geschichte
aller großen Religionen berichtet . Wir er¬
innern uns daran , daß uns aus dem Leben
anderer großer Religionsstifter , wie des
Buddha, des Zarathustra und des Mohammed
ähnliche Ereignisse erzählt werden , in denen
der Geist der Erleuchtung über sie gekommen
ist. In all diesen Ueberlieferungen wird der
Geist stets als eine so starke und lebendige
Kraft geschildert , daß sein Erscheinen von
denen, die er erfüllt , beinahe körperlich empfun¬
den wird . Das Wunder der Pfingsten , das die
christliche Kirche feiert , in dem die geistige und
seelische Nengeburt jedes einzelney Menschen
symbolhaft daraestellt wird , ist somit nicht eine
einmalige Erscheinung der Religionsgeschichte,
sondern ist, wie eingangs angedeutet wurde,
anderen Religionen ebenfalls eigen.

Pfingsten wird damit über die Bedeutung
ves christlichen Festes hinaus zu einem Tag,
an dem der G e i st ü b e r d e n S t o f f tri¬
umphiert.  Es besteht nun einmal in die¬
ser Welt der Kampf des Ideals gegen die
Materie, der Kampf des Geistes gegen den
Stoff. Immer wird der tote Stoff Feind des
Höhenfluges des Geistes sein . Es ist aber der
Triumph des menschlichen Geistes , daß er die
Schwere des Stoffes , seine Trägheit , sein Be¬
harrungsvermögen überwindet Es ist der
Triumph des Geistes , daß er die Materie nach
seinem Willen formt . Die Geschichte der
menschlichen Entwicklung ist die Geschichte der
Siege und der Niederlagen im Kampf des
Geistes gegen die Materie.

Wer tiefer denkt , wird in der geistigen Fähig¬
keit eines einzelnen Menschen nicht die letzte
und höchste Ausdrucksform deS Geistes sehen.
Denn in den Gedanken und Ideen der genial¬
sten Menschen , in ihren Werken und ihren
Taten hat die Menschheit immer nur ein Ab¬
bild eines höheren , allgemeineren
Geistes  gesehen . Die tiefsten und edelsten
Gedanken solcher begnadeten Menschen , so
haben die Völker gesagt , seien göttlichen Ur-
sprungs. Der Geist , der aus solchen Menschen
sprach, hat zu allen Zeiten die Völker gewan¬
delt. Nirgends aber ist er sichtbarer in Er¬
scheinung getreten , nirgends ist seine wesen¬
wandelnde Kraft von den Menschen stärker
empfunden worden , als von denen selbst , die
zuerst von einem Neuen Geist  ergriffen
wurden. Nur so ist es verständlich , daß uns
von dem Pfingstwunder , von den Bekehrungen
eines Buddha , von der Wandlung eines
Zarathustra Legenden berichtet werden , in der
die Ausgießung eines Neuen,  eines Hei¬
ligen Geistes  unter sichtbaren und wnn - !
dersamen äußeren Erscheinungen vor sich ging . !

Es sind Sternstunden der Menschheit , wenn s
sich eine geistige Nengeburt , ein Pfingstwunder '
vollzieht. Es wäre aber für alle Menschen , s
denen die besondere Gnade einer geistigen Er - -
griffenheit nicht zuteil wird , ein nieder-
drückendes Bewußtsein , wenn sie überzeug!
ieni müßten , daß nur in grauer Vergangen¬
heit göttlicher Geist zu den Menschen kommen
konnte. Die Geschichte lehrt aber , daß sich gött¬
licher Geist immer wieder den großen Men-
schen offenbart hat . Ein solches Erkennen ist
die schönste Frucht der Beschäftigung mit der
Geschichte. Für den , der mit Bewußtsein und
ei»em Gefühl für die wundersamen Wege der
Vorsehung begabt ist, der empfindet es als ein
Maßes, kaum faßbares Glück , daß auch in
n n s e r e r Z e i t n o ch e i n P s i n g st w u n ° !
dermöglich  ist . Der Sinn des Lebens ist !
es, daß es sich ewig fortzeugend wieder gebiert . !
Wenn aber eine Zeit da ist, -n der alle Zeichen
M Untergang stehen und wenn in ihr ei»
Mensch auftritt , erfüllt von flammendem
Geists und . eisernem Willen , der durch seine,
chm aus tiefstem Wissen um die Zusammen¬
hänge des Lebens eingegebenen Gedanken eine
neue Zeit heraufführt , dann darf man dies das
Psuigstwunder unserer Gegenwart nennen.

In den lebenzeugenden , fruchtbaren Ge-
oamen , die durch den Führer in unsere Zeit
getreten sind , verehren wir Sendbotxn jenes
göttlichen Geistes , der seit Urbeginn der
Menschheit im Leben der Völker und des ein¬
zelnen stets als ein göttlicher , ein heiliger Geist
wirksam war.

X Berlin , 14 . Mai.

Am Donnerstagabend veröffentlichte die
englische Admiralität folgende Mitteilung:

„Während einer Patrouillenfahrt erfolgte an
der Südküste Spaniens , fünf Meilen von Al-
meria  entfernt , eine Explosion auf der Wasser¬
linie des Schiffes H. M . S . ,H unter ' . Ursache
unbekannt/

Spätere Meldungen aus Gibraltar ergänzten
die Nachricht dahin , daß „Hunter " ein 1400-
Tonnen -Zerstörer ist und erst seit 1936 im
Dienst steht . Das britische Reuter -Büro , das
in letzter Zeit journalistische Sorgfalt mehr
denn je vermissen läßt , verzeichnete bereits
Gerüchte von einem „ nationalspanischen Bom¬
benangriff " auf .Len Zerstörer . Den Vogel aber
schießt die halbamtliche französische
Nachrichtenstelle „Havas " ab , die eine
ans Almeria (also aus Bolschewistisch -Spanien)
der Agentur Febus  übermittelte Nach¬
richt zwar „ mit allem Vorbehalt " , dafür aber
vor allen anderen Meldungen weitcrgibt:

„Nach den letzten Meldungen hebe man be¬
sonders zwei Erklärungen für die Zerstörung des
englischen Zerstörers .Hunter ' hervor . Nach der
weniger autorisierten Version  ist
das Schiff auf eine Mine gelaufen , als es den
Küstcnüberwachnngsdienst durchführte . In weit
mehr Kreisen (!) nimmt man alz wahre
Ursache des Unglücks an , daß das Kriegsschiff
torpediert  wu ^pe, und zwar von einem
deutfchen  Torpedoboot . Wir können
diese Version insofern bestätigen,
als der Vorderteil des Schiffes zwei Löcher auf-
wie ?, Einschuß und Ausschuß/

*

Man ist fast geneigt , die Ausschuß-
ösfnung des „deutschen Torpe¬
dos " in der Hirnschale dos vor-

Hin Keller Weg längt sn ru lauten,
Lckneeglöckcken folgen weid dem Scliriti.
das Vellcken kann es kaum erseknaukeu,
nun ei !! auck sckon die Uriinei mit.

Was Wunder gibt es da ru «eben?
Oer Uäker überketrt den Kauk,
der Kirsckbaum und der 8Irauck der 8ckle !>en
tun ikre weiden Uenster auf.

antwortlich en Redakteurs von
„Havas" zu  suchen . Auch gewöhnliche
Zeitungsleser , die es sich strengstens verbitten
würden , als Marinesachleute angesehen zu
werden , wissen im allgemeinen , daß ein Tor¬
pedo in dem Augenblick des Aufpralls der
Zündung auf einen festen Gegenstand zu
explodieren pflegt . Leider ist die Lügenhetze,
die gewisse Kreise in Frankreich und England
seit vielen Wochen planmäßig betreiben,
nicht mehr darnach , daß sie mit überlegenem
Witz abgetan werden könnte . Hier sind
Kräfte am Werk , die unter allen
Umständen einen Streitfall zwi¬
schen dem Deutschen Reich und
Großbritannien herbeiführen
wollen.  Diese Kräfte waren die Urheber der
Lügcnmeldung von der Zerstörung Guernicas
durch „ deutsche Flieger " — obwohl sie genau
wußten , daß die Bolschewisten ebenso wie in
Jrun hier ein Zerstörnngswerk grauenhaftesten
Ausmaßes durchführten Diese Kräfte geben
auch hier den Auftrag zu Lügen , die nicht den
geringsten Schein von Wahrscheinlichkeit für
sich beanspruchen können , weil Almeria
überhaupt nicht zur deutschen
U e b e r w ach u n g s z o n e gehört.

„Havas " selbst hat einen Beitrag zur Ueber-
sührung der Lügenhetzer geliefert . Kaum
machre sich nämlich das erste Kopfschütteln
über den sonderbaren „ deutschen Torpedo " , der
Ausschnßlöcher verursacht , bemerkbar , da wan¬
delte sich schon das Torpedoboot in ein Unte r-
seeboot. „Havas " gelang es zwar nicht , mit
dieser seltsamen „Berichtigung " überzeugender
zu wirken , da bekanntlich Torpedoboot - und
Untecseeboottorpedos vollkommen gleich sind.
Welche Schisfsgattungen „Havas " noch heran-

I) a sckwekl um Himmel eine 1 -cuke,
auk 8trakleiillügeln , wunderbar,
ibr Kickt durckdringt die küklsie Kaub»
und macbl das leirie Lläitcken klar.

Was stumm war , fängt nun an e.u sprecben.
die Lank , der läset , und was da stellt,
ja , selbst der alte Oartenrecbcn
reckt sieb am 2a un rum Kobgebet.

Foltlried KöIweK

zuziehen beabsichtigt , ist zunächst nicht bekannt.
Indessen hat nicht nur die britische Admirali¬

tät mitgeteilt , daß die vorläufige Untersuchung
ergeben hat , daß der britische Zerstörer „ Hun¬
ter " auf eine Treibmine gelaufen ist , sondern
auch eine Reuter -Meldung (die an „Deutsch-
freundlichkeit " der Agentur „Havas " nicht
nachzustehen pflegen ) muß sogar feststellen , daß
selbst in Kreisen der bolschewistischen Ober¬
häuptlinge in Almeria es als erwiesen an¬
gesehen wird , daß „Hunter " ans eine Mine
gelaufen ist.

Die „ Kanonen " der „ Havas " allerdings wer-
den weiter auf ihren Lügen beharren — so-
lange , bis sich die Völker selbst dieser bezahlten
Brunnenvergifter entledigen werden!

Ar. Elkener in Melmrst MgskrMn
Lakehurst , 14. Mai

Gestern ist die deutsche Untersnchungs-
kommission mit dem Dampfer „Europa " in
Neuhork eingetroffen . Ter Leiter der Kom¬
mission , Tr . Eckener , ist mit einem Sonder-
slugzeug . das vom Handelsdepartement zur
Verfügung gestellt wurde , sofort von der
Onarantänestation aus nach Lakehurst ab-
gcslogen . Mit der Untersuchnngskommission
jam auch der neue deutsche Botschafter , Dr.
Dieckhofs,  an.

5VVV Ten für die Hinterbliebenen
Die japanische Wohltätigkeitsstiftung H a-

rada  hat in Tokio 5000 Pen eingezahlt , die
sie der deutschen ReichZregicrnng als Spende
zur Verfügung gestellt hak , um sie "den Hin¬
terbliebenen der bei dem Untergang des Luft¬
schiffes „Hindenburg " ums Leben gekomme¬
nen Personen znkommen zu lassen.

Meres Befinden des Kapitäns Muß
Neuhork , 14 . Mai

Nach Mitteilung der Aerzte , die Kapitän
Pruß  behandeln , ist sein Befinden derart,
daß direkte Lebensgefahr nicht mehr besteht.
Der 1. Offizier des „Hindenburg " , Samm t,
durfte bereits am Donnerstag das Bett ver¬
lassen und konnte Besuche empfangen . Eben¬
falls erfreuliche Mitteilung kommt aus dem
Nenyvrker Lenox -Hill -Krankenhaus , in dem
13 Verletzte untergebracht sind . Der auf¬
opfernden Pflege der Aerzte und des Per¬
sonals ist es gelungen , die mit schweren Ver¬
letzungen Eingelieferten so weit zu bringen,
daß sie heute ebenfalls außer Lebens¬
gefahr  sind.

Das Neichssührerlager 1937 der HI .,
in dem alle höheren Führer der HI . des ganzen
Reiches zusamnicngefaßt werden , findet vom 19.
bis 30. Mai in Weimar  statt.

König Georg Vl . von England
dankte drahtlich für die ihm zur Krönungsfeier
übermittelten Glückwünsche des Führers und
Reichskanzlers : „Ich danke Ihnen , Herr Reichs-
kanzler , herzlich für Ihre gütige Glückwuusch-
adrefse anläßlich meiner Krönung . Ich würdige
besonders Ihre guten Wünsche für mich, mein
königliches HauS und Volk und ich teile voll und
ganz JhrsOHoffmmg , daß meine Negierung ge¬
kennzeichnet sein möge durch das Gedeihen des
Friedens und die gute Kameradschaft unter den

! Nationen der Welt , ein Ziel , für das ich mich
j immer mit allen meinen Kräften cinsctzen werde.

! Zum Ehrentag der Rettungsmedaille .
! ruft der Neichsbund der Inhaber der Rettungs-
> Medaille , dessen Schirmherr Ministerpräsident Ge-
> ncraloberst Hermann Gvring  ist , seine Ange¬

hörigen zu einem Aufmarsch im Lustgarten und
anderen ' festlichen Veranstaltungen iür de»
6. Juni nach Berlin.

Einige deutsch-italienische Wirtschafts¬
abkommen
sind zum Abschluß der Tagung der Ausschüsse für
die Regelung der Wirtschaftsbeziehungen zwischen
den beiden Ländern in München  unterzeichnet
worden . Der Verlauf der Verhandlungen hat er-
neut bewiesen, daß die Volkswirtschaften der bei¬
den Länder sich auf das glücklichste ergänzen und
daß es möglich sein wird , die wirtschaftlichen Be-
Ziehungen zwischen dem Deutschen Reich und Ita¬
lien in Zukunft zum Nutzen der beiden befreun¬
deten Völker noch weiter ausznbauen und zu
vertiefen.

?kinA8l80nn6 über cl6ut8cstem Î ancl
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Ein weiterer Iugendverderver
Die « «»» chöllich- Behörde schritt nicht ei«

NalleniWS Sers verschüttet
Bisher acht Leichen geborgen

Mailand , 14. Mai.
In den frühen Morgenstunden des Frei¬

tag ereignete sich in Rorditalien in dem un¬
weit von Vittoria Veneto liegenden Dorf
8osta ein Erdrutsch . Bis jetzt sind acht
Todesopfer  zu beklagen . Vier Häuser
wurden unter den Gesteinsmassen völlig
begraben , andere stürzten teilweise ein oder
wurden derart beschädigt , daß mit ihrem
nachträglichen Einsturz gerechnet werden mutz.

Die  Steinlawine , die sich von einem
Abhang des Monte della Salute löste , hatte
ein Ausmaß von etwa 3000 Kubik¬
meter.  Einzelne der herabgestürzten Fels-
ölöcke wiegen mehr als 300 Doppelzentner.
Als Ursache des Erdrutsches darf ein lei ch-
tes Beben  angenommen werden , in des¬
sen Folge sich der nach anhaltenden Regen-
güssen aufgeweichts Boden aus dem Berg¬
abhang von seiner Unterlage löste.

Tie Aufränmungsarbeiten gestalteten sich
wegen der Größe der Felstrümmer und der
gewaltigen Gesteinsmassen , die den Ort ver¬
schüttet haben , äußerst schwierig . Die acht
Toten , meist Frauen und Kinder , wurden in
der Kirche von Costa ausgebahrt . Zahlreiche
Verwundete , darunter sechs Schwerverletzte,
wurden in das Krankenhaus von Vittoria
Veneto gebracht . Es wird befürchtet , daß die
Leichen noch weiterer Dorfbewohner unter
den Trümmern liegen.

Luftschiff dem Flugzeug überlegen
Englische Luftsahrtsachverständige über die

Vortelle der Luftschiffe
London , 14 . Mai.

In Zuschriften an den „Daily Telegraph"
weisen englische Luftfahrtfachverständige auf
die Vorteile des Luftschiffes ge¬
genüber dem Flugzeug im Fern-
verkehr  hin.

Der Herausgeber der Zeitschrift „ The
Airship ", Lord Ventry,  schreibt u . a .,
daß die Luftschiffe den Fahrgästen viel
größere Bequemlichkeiten  böten
und sich durch ihre Geräuschlosigkeit und den
ruhigen Gang auszeichneten . Ferner sei das
Luftschiff in der Lage , ohne Gefahr die dich¬
testen Nebelbänke zu durchfliegen und jede
Wetterdepresfion zu umgehen . Auch die
Feuersgefahr sei gering , wenn die notwen¬
digen Vorsichtsmaßnahmen ergriffen wür¬
den . Ein großer Vorteil der Luftschiffe gegen¬
über den geplanten Transatlantikslugbooten
sei ferner das große Ladegewicht und die
Reichweite . Schließlich müsse man sich daran
erinnern , daß die beiden deutschen Luft¬
schiffe „Gras Zeppelin " und „Hin-
venburg"  bis Ende 1936 39 348 Menschen
ohne Zwischenfall befördert hätten.

Auch der Luftfahrtsachverständige Bent-
ley  weist darauf hin , daß Luftschiffe eine
große Zahl von Fahrgästen sicher und
bequem  über den Ozean befördern könn-
ten , während ein entsprechendes Flugboot
noch nicht vorhanden sei . Auch ein mit He¬
lium  gefülltes Luftschiff wäre trotz der
hohen Kosten und der etwas verringerten
Hubkrast jedem Flugzeug weit überlegen.

Neue BkorpreiserMungen ln Baris
Folgen des Volksfront -Experiments

X Paris , 14 . Mai
In Paris ist als Folge der Erhöhung der

Mehlprcise auch der Preis für das Kilo Brot
-uf 2.35 Franken mit Wirkung ab 17. Mai
heraufgesetzt worden . Streik — Lohnerhöhun¬
gen — Preisheraufsetzungen , das sind die
Folgen des marxistischen Volksfront -Experi¬
ments . - . ^ ,

!X Paderborn , 14 . Mai.
Vom Landgericht Paderborn  wurde

der 53jährige römisch -katholische Geistliche
Heinrich Becker aus Haaren (Kreis Büren)
wegen Unzucht mit Kindern unter
14 Jahren  m Tateinheit mit Verbrechen
gegen 8 174,1 in vier Fällen zu insgesamt
5 Jahren Zuchthaus und 5 Jah¬
ren Ehrverlust  verurteilt.

Ein Bild beispielloser sittlicher Verkommen¬
heit entrollte sich in der Verhandlung , die
gerade jene römisch -katholischen Kreise zum
Nachdenken zwingen sollte , die die kläglichen
Vertuschungsmanöver gewisser kirchlicher
Stellen immer noch für bare Münze nehmen.
Der Angeklagte hat ein umfas¬
sendes Geständnis abgelegt und
es in der Hauptverhandlung
durchweg aufrechterhalten u . zw.
vorvoller Oeffentlichkeit.

Auch im Falle des Geistlichen Becker handelte
es sich um junge Mädchen im Alter
von 13 bis 14 Jahren.  Als Becker das
Zölibat zu schaffen machte , begnügte er sich
aber nicht mit „ Halbheiten " wie z. B . der
Pfarrer Meyer . Schon als Pfarrer in Baders¬
leben , wo er bis 1928 amtierte , verstieß er
Hegen Amtspflicht und Gelübde , indem er drei
siinge Mädchen im Alter von etwa 18 Jahren
verführte . Das erzbischöfliche Ordinariat , das
davon erfuhr , begnügte sich mit einer „Straf¬
versetzung " in das Franziskanerkloster Riet-
berg . Ihn aus dem Gemeindedienst zu ent¬
fernen , fiel den Vorgesetzten Beckers nicht ein.
Sehr bald wurde er wieder Vikar in Herb-
ram,  wo auch bald Gerüchte auftauchten , daß
er Beziehungen zu jungen Mädchen unterhalte.
Wieder wurde er „ versetzt " und kam nach
Haaren,  wo er bis zu seiner Verhaftung
im Herbst vorigen Jahres verblieb . Festgenom¬
men , legte er das offene Geständnis
ab , mit 16 jungen Mädchen , von
denen vier unter 14 Jahren
waren , geschlechtliche Bezieh un-
gen unterhalten zu haben.

Zu Beginn der Hauptverhandlung hielt
der Angeklagte sein Geständnis ausdrücklich
aufrecht und erklärte wörtlich : „ Ich will vor
meinem Herrgott und meinem Gewissen
meine Pflicht tun und bekenne mich
offenzu meinen Taten . Ich weiß,
ich habe Unkraut gesät ."  Vertrauen,
Autorität und anfängliche große Beliebtheit
erleichterten dem Angeklagten die Annähe¬
rung an die ihm anvertraute Jugend . Wie

X Bonn , 14 . Mai.

Es ist erschütternd , wie weit die furchtbare
Sittenverderbnis in den Klöstern um sich ge¬
griffen hatte , ehe die strenge Hand der Gerech¬
tigkeit eingrisf . Es ist aber auch beschämend
furdieKrrche,diees  soweit kommen ließ
und jede notwendige Reinigungsmaßnahme
vermied , dafür aber mit Hirtenbriefen usw . in
die Politik sich einzumischen versuchte.

So standen abermals 15 von den bereits
sattsam bekannten „ Barmherzigen Brüdern
vom Heiligen Alexius " in Bonn wegen 75 Fäl¬
len von widernatürlicher Unzucht vor Gericht.
Daß es sich hier nicht um „Einzelfälle " han¬
delt , beweist die Tatsache , daß vondender-
zeit 60 Angehörigen der Alexia-
nernichtwenigerqls53 unter An?

rasftniert Becker vorging — nach eigenem
Geständnis ! — geht daraus hervor , daß er
seinen minderjährigen Schülerinnen und
Beichtkindern „in wissenschaftlicher Weise"
die einzelnen Teile ihres Körpers in hand¬
greiflichster Weise erklärte , ihnen aus seine
Weise Moralunterricht gab und den Be¬
griff Sünde „praktisch " klar machte.

„Kein Mädchen im Orte war ja vor Ihnen
sicher !" mußte der Vorsitzende diesem Torf¬
pascha sagen , der sich nicht einmal an ge¬
weihten Orten zurückhielt : mehrmals ver¬
abredete er sich mit jungen Mädchen im
Beichtstuhl und trieb dann mit ihnen Un¬
zucht in der Sakristei . ..Das braucht ihr
nicht zu beichten ", erklärte er ihnen,
„das ist keine Sünde " . ( !!) Im Zuhörer-
raum machte sich mehrmals berechtigte Er¬
regung bei der Erörterung der erschüttern-
oen Dinge bemerkbar . Bezeichnend für dem
Angeklagten ist ein besonders mar-
kanter Fall:  Als „Seelsorger " stattete
er einem schwerkranken Mädchen häufig
Besuche ab . Vier Wochen vor seinem Tode
bat dieses Mädchen mit Tränen in den
Augen , doch nicht mehr den Pfarrer an das
Krankenbett zu lassen , da er sie dauernd un¬
sittlich belästigte . Ein andermal versprach
er einer Zeugin die Bezahlung einer Zahn-
arztsrechnung . wenn sie ihm zu Willen sein
würde . „Wie konnten Sie das alles nur
tun ?" fragte der Vorsitzende e°rregt , „hatten
Sie denn gar keine Achtung vor der
unschuldigen Jugend ?" Wie blutiger
Hohn wirkt," die Antwort des Angeklagten:
„Ich weiß nicht , wie ich dazu kam ; ich
habe vielleicht zu wenig gebetet ."

Ein Entlastungszeuge , der von dem schänd¬
lichen Treiben des Angeklagten nichts gemerkt
haben wollte , antwortete auf die Frage , ivarum
denn nach Bekanntwerden der ganzen Dinge
kein Strafantrag von Eltern der mißbrauchten
Kinder gestellt wurde : „ Es ist doch nichts
Positives bewiesen . . ." — eine sture Dumpf¬
gläubigkeit gewisser römisch -katholischer Eltern,
die die Verkommenheit eines gewissen Klerus
einfach nicht fassen können.

Der Anklagevertreter rechnete mit dieser
Einstellung sehr scharf ab und wandte sich wei¬
ter auch dagegen , daß die erzbischöfliche Be¬
hörde den Angeklagten nach den Vorfällen in
Badersleben weiter im Gemeindedienst beließ.
Die Urteilsbegründung betonte die Notwendig,
keit der nationalsozialistischen Reinigungsaktion
geradeimJnterefsedesAnsehens
der katholischen Kirche.

klage  stehen . Die Angeklagten sind alle
geständig.  Ihre Verkommenheit ist kaum
vorzustellen . Hauptverführer waren die Brü¬
der C l e m e n s (Anton Puppe ) und Dona¬
tus (Karl Weiß ) . Puppe „liebte " vor allem
16 - bis 17jährige Postulanten und Pfleg¬
linge.  Einer der Angeklagten sagte aus , daß
er schon 1934 über das Treiben des bereits
früher verurteilten Bruders Stanislaus den
Vorgesetzten Meldung erstattet hatte — es
geschah aber nichts.  Erst 1936 konnte
hie Polizei die Lasterhöhle ausheben . Das
verantwortungslose Verhalten
der kirchlichen Aufsichtsbehör¬
den  wurde vom Vertreter der Staatsanwalt¬
schaft gebührend herausgehoben . Die An¬
geklagten erhielten Gefängnisstrafen von sechs
Monaten bis zu zwei Jahren.

Im Herz - Jesu - Heim in Fulda
war der 37jährige Heinrich Schuhmacher
(Bruder Silverius ) als Bademeister tätig
Mit gesunden und körperbehinderten ZG
lingen hat er sich in der schwersten Weist
widernatürlich vergangen . Bruder Matthias
ein 73jähriger , bekundete als Zeuge , daß er
kurz vor der Ablegung des ewigen Gelübdes
durch Bruder Silverius von dessen Ver¬
fehlungen erfahren hatte . Seine schrifj,
liche Mitteilung  hat wohl eine Unter,
suchung ausgelöst , die aber in der üb-
lichen Weise im Sande verlies
Bruder Silverius , der nach außen eine»
frommen Eindruck machte , wurde zu nnr
einem Jahr und sechs Monaten Gefängnis
verurteilt , weil das Gericht ihm zugute hielt,
daß er ein Opfer der unnatürlichen Atmo-
sphäre im Kloster wurde.

Aus der gleichen Genossenschaft de,
„Barmherzigen Brüder von Montabaur'
wurde Bruder Bernward (Josef Ochs,
ein Bruder des in der Vorwoche verurteilte»
Landolin Ochs ), zu einem Jahr und sM
Monaten Zuchthaus verurteilt . Er hatte in,
Kloster Maria Lindenhof in Tor-
sten  an minderjährigen Kranken unzüch.
tige Handlungen vorgenommen und sich wj.
dernatürlicher Unzucht schuldig gemacht . I»
der Urteilsbegründung wurde er einVolkS-
schädlinq erster Ordnung  genannt,
der seine Verbrechen als Erzieher und Med!-
zinalperson begangen hatte.

Noßer Empfang Mbentrop
London , 14. Mai

Anläßlich der Anwesenheit der deutsche»
Abordnung zu den englischen Krönungsfeier¬
lichkeiten hatten der deutsche Botschafter
und Frau vonRibbentrop  am Don¬
nerstagabend zu einem Empfang in der
deutschen Botschaft geladen . Dieser gestaltete
sich zu einem selbst für London ungewöhn¬
lichen Ereignis , das sich ebenso durch die
große Zahl der Teilnehmer wie durch die
Anwesenheit vieler hervorragender Persön¬
lichkeiten auszeichnete.

Als den Vertreter des Königs von England
konnten der deutsche Botschafter und Frau dm
Nibbentrop , sowie der Reichskriegsminister
Generalfeldmarschall v . Blombergden  Her¬
zog von Kent  und dessen Gemahlin begrüßen.
Mit ihnen waren fast alle Abordnungen der bei
der Krönung vertretenen mehr als 60 Natio¬
nen , der englischen Kronländer und Kolonien,
zahlreiche Mitglieder des englischen Kabinetts
und führende englische Politiker sowie fast daß
gesamte Diplomatische Korps und namhasü
Persönlichkeiten aus dem öffentlichen Leben der
englischen Stadt -erschienen.

Den künstlerischen Höhepunkt des Abends
bildete ein erlesenes musikalisches Pro¬
gramm , an dem die Kammersängerinnen
Frieda Leider  und Margarete Klo sh
sowie der Kammersänger Rudolf Bockel-
mann  von der Berliner Staatsoper mit-
wirkten . Die Anfahrt der Gästeschar war ein
ungewöhnliches Schauspiel , das eine naH
Tausenden zählende Menschenmenge angeloL
hatte . i"

Weltausstestungs Eröffnung systtt?
gl . Paris , 14. Mai.

Trotz der Verlegung des ursprüngliche»
Eröffnungstermins der Pariser Weltausstel¬
lung vom 1. auf den 25 . Mai rechnet man
in Paris bereits damit , daß zwar die offi¬
zielle Eröffnung der Ausstellung am 24. Mi
stattfinden soll , die Freigabe der Ausstellung
für die Besucher aber erst etwa 14 Tage spä¬
ter erfolgen kann , da von den französischen
Pavillons bisher nur der Pavillon der W' ine
fertiggeworden ist.

Von 60 Alexianerr»53«Mer Anklage
Dis MitoekauLrvsrtrmg der Kkrchenbehörde

Komsa st/s O§/s/ >/Ks

(55 . Fortsetzung .)' ^Nachdruck verboten .)
Erst diese knappe Schilderung erweckte Erinnerungen in

Grete . Ja , ein Dorf - ein Eingeborenendorf — sie hatte
sich nicht wohlgefühlt , über Schmerzen geklagt und Doktor
Knudsen - aber da gab es schon eine Lücke . Was hatte
Knudsen getan ? Sie behandelt ? Nein , Peter war ja bei
ihr gewesen , ihr Peter . Doch gleich darauf sah sie ihren
Irrtum ein . Peter konnte sich ja ^tzar nicht um sie bemüht
haben ! Ihn hatten sie ja gefangen ! Oder sollte sie das ge¬
träumt haben ? Ach, alles war ja noch so wirr.

Sie hörte die Schwester sprechen , aber sie verstand nicht,
was sie sagte . Eine seltsame Müdigkeit beschlich sie. In der
Tür stand Peter . Warum kam er nicht zu ihr ? Sie lachte.
„Peterlein !" Und wirklich , er trat aus sie zu , beugte sich
nieder und küßte sie.

„Sie ist wieder eingeschlafen ." meldete Schwester Eve¬
lyns wenig später dem Arzt.

»

Acht Tage später war Grete außer Bett . Sie hatte sich
gut erholt , das stand außer Frage , aber doch wollte das
frische Rot einer neu erwachten Lebenskraft sich nicht
einstellen.

Sie litt . Litt , weil mit der wiederkehrenden Erinne¬
rung an alles Geschehen auch die bange Sorge um Peter
in ihrem Herzen auferstanden war . Und was war aus der
Mutter und Wagd " Leworden ? Hatten sie ihr Ziel glück¬
lich erreicht oder - s

Dieses .Oder ' zehrte an un > ine Hoffnung hielt
sie aufrecht . Welches Glück im '' daß sie in diesen
schweren Stunden , den schweiften ihres jungen Lebens,
nicht ganz von aller Welt verlassen war , sondern Schwester
Evelyns hatte , die sich mit rührender Hingabe um sie sorgte
und die sich auch bereit erklärte , nach Peter Dorn zu for¬

schen. Denn auch Peter war ja nach Lindi gebracht worden.
Die kurze Karte , die er ihr gesandt , bewies es ja.

Grete saß am Fenster . Was für ein herrlicher Rund¬
blick bot sich dem Auge ! Aber sie sah nichts von der Schön¬
heit des Hafens und der Stadt , die nun in englischen
Händen war , weil ihre Gedanken ganz woanders weilten.

Warum winkte auf der Straße eine Frau zu ihr her¬
auf ? Grete wollte schon vom Fenster zurücktreten , aber
da erkannte sie, daß es Schwester Evelyns war , die aus
der Stadt zurückkehrte.

Nicht viel später trat sie zur Tür herein — glühend
vor Aufregung und schier außer Atem.

„Eine Neuigkeit - eine unglaubliche Neuigkeit sür
Sie !" rief sie und schwenkte ein Blatt Papier in der Hand.

Evelyns war — wieder einmal — bei der Militärbe¬
hörde gewesen , um zu erfahren , in was für ein indisches
Lager man Peter Dorn verschifft hatte . Bisher war eine
Auskunft nicht zu erhalten gewesen . Sollte sie heute end¬
lich ans Ziel gekommen sein?

Grete flog ihr entgegen.
„Schwester Evelynei " rief sie. „Oh , ich sehe es Ihnen

an — Sie bringen mir eine gute Nachricht !"
Die junge Engländerin lachte . „Meine Landsleute ha¬

ben eine schreckliche Wut auf diesen Peter Dorn , o yes . Wis¬
sen Sie , was er gemacht hat ? Geflohen ist er !"

„Geflohen ? " stammelte Grete und wurde totenblaß.
„Freuen Sie sich nicht ? O , Indien ist ein schreckliches

Land . Drei Tage , bevor der Transport abging , ist er über
den Stacheldraht gegangen . Was sür ein Mann !"

„Und ? " stammelte Grete . „ Und ? "
„Und ? " Schwester Evelyns schien von dem Handstreich

förmlich begeistert zu sein . „Und ist entkommen , was denn
sonst ? Und das Schönste ist , niemand weiß , wie . Man hat
die ganze Stadt auf den Kopf gestellt , aber gefunden hat
ihn niemand ."

„Wann — wann ist denn das gewesen ? " Grete faßte
sich an den Kopf . Die Ueberraschung war sür sie zu groß.

„Am sechsten September vorigen Jahres, " rief die an¬
dere nach einem Blick auf den Zettel in ihrer Hand , „ also
vor rund sechs Monaten . Ein starkes Stück , wie ? '

Gemischte Gefühle stritten in Gretes Brust . Ja , gewiß,
Peters Flucht beglückte sie — einesteils . Das wc» ihr
Peter , wie sie ihn kannte und liebte ! Verwegen , tapfer,
ein ganzer Kerl ! Aber andererseits schwebte er nun auss
Neue in Gefahren , deren Schwere sie ja selbst genug
kannte . In Gefangenschaft wäre er , wenn auch nicht sicher
vor Krankheiten , so doch vor Kugeln und zerplatzenden
Schrappnells , Fliegerbomben und Giftpfeilen geschützt ge>
wesen . Dieser Widerspruch ihrer Empfindungen war es
auch , der sie in diesem Augenblick weder Freude noch
Schmerz fühlen ließ , sondern sie nur mit neuer , großer
Unruhe erfüllte . .

Evelyns war aber eine große Sportenthusiastin um
fand den „Spaß " einfach köstlich. Ja , sie war groMW
genug , zu wünschen , daß dem kühnen Manne die Rück¬
kehr zu seiner Truppe geglückt sein möge . „Im übrigen,
so erklärte sie noch immer sehr aufgeregt , „sei Peter Dorn
keineswegs der einzige , der eine Flucht gewagt Hobe, ""
sei es in den anderen Fällen zum überwiegenden Teil ge'
lungen , diese ,freiheitsdürstenden germen ' wieder eiM ',
sangen " Dann ließ sie sich wieder in Heller und nicht en« n
wollender Begeisterung über Peter aus und erklärte , oa»
der Mann , den sie einmal heirate , von ähnlichem Form
sein müsse . „Bloß keinen Durchschnitt , puh , bloß kem
Durchschnitt !I" Sie redete so lange , bis sich — endlich ^
doch ein leises Lächeln auf Gretes Züge stahl

Zum erstenmal nahm plötzlich ihre Absicht , ebenso,
an die deutsche Front zurückzukehren , festere Formen '

Daß man Aerzte - und Pflegepersonal , das durch irgen '
welche Umstände in die Hand des Gegners geraten w >
nicht gefangen hielt , sondern beiderseits austauschte , wuv
sie. Warum sollte sie also nicht versuchen , so rasch als m p
sich wieder dorthin zu kommen , wo — ja , wo Peter w

Sie zögerte keinen Augenblick , auszusprechen , was l
bewegte , aber die englische Schwester geriet geradezu
ßer Fassung . . ^

„Darling !" ries sie. „Nein , das ist doch nicht Ihr Erni
Grete wußte nicht , was an ihrer Absicht so nutze u

wohnlich sein sollte . „Außerdem bin ich doch längst wie
aesund !" (Fortsetzung Mg ' '



Kreis Neuenbürg.
Kemeinöen Arnbach , Birkenfeld , Conweiler , Dennach , Dobel,

Mrenmch , Nenflch , Neuenbürg . Ottenhausen , Rotensol und
Schwann.

Aweüverband
NattnenbaO-Waüeeveeiorgnngskruppe.

ABW Mkl AMSeiM.
Im Rahmen der geblauten Gruppenwasserversorgnng

loll vorbehaltlich der Genehmigung der Aufsichtsbehörde als
Bauteil l der Wasser - und Aussichtstnrm in Dobel mit 27 m

Höhe erbaut werden . Auf der Grundlage des BOB kommen
hie erforderlichen Erd -, Beton -, Eisenbeton -, Maurer - und
Ziuinierrnannsarbeiten als freie Arbeit zur Vergebung . Die
Ausführung umfasst:

etwa 230 cbm Erdaushub für die Turmsnndamente und
Rohrgräben;

etwa 75 cbm Fundamentbeton;
etwa 380 cbm Mauerwerk aus Buntsandstcin;

1 Wasserbehälter in Eisenbeton mit 140 cbm Inhalt.

Die Pläne und Mkordbedingungen sowie die Angebots¬
vordrucke, die gegen eine Gebühr von RM . 1.— das Stück ab¬

gegeben werden , können auf dem Rathaus in Dobel und auf
dem Büro des Unterzeichneten Ingenieurs cingesehen werden.
Die schriftlichen Angebote , für die die aufliegenden Angebots-
Vordrucke verwendet werden müssen , sind mit berechneter End¬
summe bis

Dienstag den 25. Mai 1987, 14 Uhr,

verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen , Leim
Unterzeichneten Verbandst )orsttzenden auf dem Rathaus in
Birken seid  abzugeben . Unter den Bewerbern bleibt freie
Wahl Vorbehalten.

Mrkenfeld. den 14. Mai 1937.

Der Derbandsvorfitzende:
Dr . Steimke,
Bürgermeister.

Stuttgart -bl., den 14. Mai 1937
Hauptmannsreute 4

Reg .-Baumeister Becker,
berat . Ingenieur — BDI.

Gemeinde Aeldrermach.
Am Dienstag  den 18. Mai ds . 2s . findet hier wieder ein

Vieh-, Schweine- und
KrSmee-Maekt

statt. Die üblichen Bedingungen sind einzuhalten . Es ergeht hier¬
mit Einladung.

Feldrennach , den 10. Mai 1937.

De« Bürgermeister.
Die

Haichl-Veeiammlung

findet am Pfingstmontag den 17. Mai 1937, nachmittags 2 Uhr,

im „Waldhorn" in Gröfenhanfen
statt, zu der die Mitglieder eingeladen sind.

Tages - Ordnung:
1. Bericht des Vorstandes über das abgclaufene Geschäftsjahr.
2. Bericht des Aufsichtsrats.
3. Bekanntgabe der Iahresrechnung.
4. Genehmigung der Bilanz aus 31. 12. 36.
5. Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinnes.
S. Entlastung von Vorstand , Aussichtsrat und Rechner.
7. Statutenmäßige Neuwahlen.
8. Statutenänderung:

a) Abänderung des tz 3 Ads. 1.
b) Aufhebung des tz 44 Ads. 5.

9. Wünsche und Anträge.
Anträge müssen 3 Tage vor der Generalversammlung an den

Unterzeichneten Vorsteher schriftlich eingercicht werden.

Der Vorsitzende des Aussichtsrais: Der Vorsteher:
gcz. : Ludwig Fauth.  gez . : Ern st Buchte r.

„EoLcisner Hnksr " , LsSmbsek

pkingstsonntag , nackmittags und abends

Huterkallull ^smusik
pkingstmontag

öffevtlietikl ' Iruir
SUSZASßiri, !« « «tunslH rllsLIOHS « »

Ü8 laden kökiickst ein Otto Lartk und brau.

kuskiugs-
kakrLstt

die noch schöner . . .
macht man in den Wäger,
von

nirvwkir
calmbsc «, , Telefon 488.

msbossboigso ss' ätigüsit m 6so !iri bsbs

ieb rmc :b in

^slmbsck,  Hoiener älrsks 9L

niscisogsissssn.

Xi.«il.lieiil.L.kedliMtzr,LMsrÄ

Sbst. und
Garkevkavverein

Nenenbiirg
Am Pfingstmontag findet ein

Feldrundgang mit Belehrung
bet. Auftreten von Obflbaumschäd-
linqen statt . Aiezu sind unsere
Mitglieder sowie Interessenten höf¬
lich eingeladen . Treffpunkt (Sied¬
lung , Maienpiatz ) 8 Uhr morgens.

Der Vorstand.

l 'eilLakl. ßekrtsttel. . ^ !16in§er,
pkorrkejm . Î ZKmssckinen. L.eopol6sir N

vennsck , den 14. Lkai 1937.

rvsnksssunig.

pür die vielen Leveise berelicker Anteilnahme bei dem Oeimxang unserer lieben
blutter und Orossmutter

k« s6sriks ttummsk,
sagen vir allen berrlicken Dank , besonders danken vir dem Herrn Oeistlicken kür seine

troskreidben Worte , dem Herrn Lebrer mit seinem Lckülerckor kür den erbebenden Oesang,

kür alle Kranr - und Llumenspenden und sllen denen, die sie au ibrer letzten Lubestslte

begleiteten. vis tesusrnetsn « intsedllsdsnLii.

i- - - - - - - — - - — - — - — ^

« wifiLll - sLS ;

! !
, Oer gescbätaten Levvlkerung von vier und Omgedung so - «
! vis den verteil Kurgästen rur gekl. Kenntnisnabme , daü ,

« ick beute Samstag den IS . ülai 1937 das altbekannte *

» j
! ttolsl - ksslsursnl rum «

r Solüsnsn Oeksen '
» SM kurplslr erökkne. »

« Ms Kucke und Keiler wird da » beste geboten bei reit - »

i gemäken Preisen . — Im Mssckank blüncbener Löven - ,
» dräu und Laxeriscbes Lraukaus , pkorrkeim . >

k Om kreundiicken 2uspruck bittet ,

' Lp ^ cä « Kee , Kücbenmeister '
» und brau . *

!. . . — - — - - -

Llrsnkldski Erossmsnn
AMkibsri
sgclet kökiickst rum Lesuck ein

Ladpreise : bür Lrvackserie 50 ? k., Kinder 25 PL , Linvokner 40 ? k-
lm -lvonnement billiger

IVasservärme ab 15. Viai 1937: 17 Orad.

Kaan auch Wüsche
«verkalken"?

jawohl , so erstaunlich die Frage auch klingt!
Wenn nämlich Wäsche längere Zeit ln hartem
Wasser gewaschen wird, dann setzen sich die kolk«
halligen Äesiandicile dieses Wassers wie ein feiner
Schleier auf dem Gewebe fest. Die Wäsche fühlt
sich hari an, sie neig! zum Vergrauen und wir!»
spröde. Vor allem verlier! sie ihre Saugfähigkeit
und nimm! den Körxerschweiß usw. nicht in ge¬
nügendem Maße in sich auf.
Hier schaff! Kersil Abhilfe! Als neuen und beson¬
ders wcrlvollen Vorzug hat es die Eigenschass,
schädliche Kalkablagerungmim Gewebe weit¬
gehend zu verhindern!Kersil-gepflegte Wäsche ist
nicht nur duftig frisch und schimmerndweiß —sie
ist auch viel länger haltbar.
Im Kampf um die Erhaltung wertvollen Wäsche¬
gutes heißt die Parole:

Nicht nur gewaschen, nicht nur rein,

pekftl -gepflegt soll Wäsche sein!

B irkenseld
Eine jüngere , gute

Milchkuh
hat zu verkaufe»

Paul Warth , Gartcnstr. 49.

Niebelsbach.

Leiterwagen
neu, 15 Ztr .' Tragkraft , zu ver¬
kaufen.

Kieselmann . Wagner.

Wildbad,  14 . Mai 1937.

Oott dem MmäcktiZen bst es gefallen , unseren lieben
Vater , Orokvater , LcbvisZervater , Lcinva ^ er und Onkel

Simon
Nmmermann

nack langem , sebveren Leiden im Mer von 73 sakren
ru sick in die evige Heimat abruruken.

Om stille Veilnakme bitten:
Die trauernden Hinterbliebenen.

Leerdixunß : pkinAstsonntsA nsckm . 3 ' /r Okr auk dem
VValäkriedkol.

Karlsrube/IVilddad , den 15. bckai 1937.

o s L- A n r v Is e.
sseilnebmenden Vervsadkea , l- re linden und Leksanten

die trauiixe Klilkeilunx , dsK meine ivnixstxellebts Orau,
unsere zute Lckvester , 8ckväxeria und laute

klissdstk Vss»
Leb . Sckreiber

im Teller von 70 ssbren beute krüb Abr von ibrem
sckverem , mit xroKer 6eduld ertragenem Leiden erlöst
vurde.

In tieker ssrsuer:

- n̂ton Vass.
?smilis Karl Mtel.

Leerdigung : kkngstmontsg nackmktsg 2 Llbr auk dem
^sldkriedbok in >Vildbsd . ssrsuernaus : Lennbackstr . 62.

W. Forstamt Calmbach

RtMeckuf
Am Mittwoch , den 19. Mai

1937, nachmittags 18Uhr InHSfeu
im Gasthaus zur «Sonn  e" aus
Staatswald I Eiberg , Abt . 2 Säg¬
kopf. 3 Plattenteich , 4 Steinbruch,
5 Sägberg . 35 Eyachrid . 38 Eyach-
bruch, 39 Rauhaide , 40 Windplatte.

Geschätzte Wellen : 800 Nadel¬
holz . 570 Buchen . 2880 Buchen
gemischt mit Nadelholz.

NSdsI
IN erster Oualität
moderner MskübrunL
2 U billixsten Preisen

8per !alitst:
Komplette

Modvv » g8 - MrledtiUlgM
Lcsiclitixunx unverblnülicl,!

iNödellsger

tteßmut Xuü
«arrenalt»

MöSeWreillereiell!
Tüchtiger Vertreter aus der
Möbelbranche sucht leistungs¬
fähigen Lieferanten.

Zuschriften an G . Bogt , Stutt¬
gart IV, Rotebühlstr . 82.

MtckM
Mitesser , so v̂!s sUs / r̂len von
Nautunreinigkeiien versckivv!n6en
beimläglicksn (Zebrsuck 6er eckien

Stsckenpfsfä-
leerscliMfel -Seife

von Norgmann Ll co ., » säobeul
Tu t>sb . i . /tpoik ., vrog .u .? sr !üm.,
bestimmt bei

etsusnvUrg:
^potketce I!. Lorenkarüt.
Oroxcrie Otto Oerbert.
Seiten-tttabler.

« »avnli!
Stsctt-Lpotbetie II . Stephan.
LberkarU-vroLeri » X. plappert.

NirllonselN:
^polbeli « 0 . LorenksrUt.

Lpsren durck
Vorbsugsii

Wenn !bre

blstrstrea sukxeardeitet
die Lettkeckera Asreintxt
die Inletts ausLebessert
die vsuiien - und 8tepp-

Ueelte »» neu berogen
dis Scdooer erneuert
dis 8rU1 » kaeckea ersetrt

verden müssen,
dann kommen 8ie ru un»
Wir erledigen alles

isenmSliniriH . rsson
lirui pi'sisws«'!

i» L-lLÜevdol »» ^«»rdrstetl«

„1V,rl» I K,tt»n-V/»IK ksutt,
Ist put dsliiint".

Vas bekannte Lperialkaus kür
gute und billige Letten.

War L Seid
suf ttzkpolkerren , 6er venäe sick
verlrAuenrvoll an 6en bekannten
tt) po1kekenk3ekm3nn

Usrlsrutiv - Mrscbstr . 43
lelekon 2117 Seit I87H

Neuenbürg.

Voiuckrms
in schöner, sommerlicher Lag«
krankhcitshaib . zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

B i r k e n s e l d.
Schöne

ErMtngsziege
mit Jungem sowie

Legehühner
zu verkaufen.

Bester , Bergsir. 4.



SiSdt. EleklrizitiitMrk Neveilbiirg.
Wegen Veränderungsardeiten an der Freileitung ist am Man«

rag den 17. Mat 1937, von S Uhr ab bi, zur Beendigung der
Arbeiten der

Strom abgeftellt:
2m Unt. Sägerweg einschi. Eisrnfurt, Blumenstratzeu. Malenweg.

Stadtbauamt.

W ! IdI »ad

vom 17 . —24 . »loi 1SS7 , 8.30 Dkr Abends.

Zto. 17.: Kleiner lidusllc-lebend.
Die. 18.: Tonfilm: „Die selige Lxrellenr".
l̂ I. 19.: Tonfilm: „vis selige kxrsllenr".
Oc>. 20.: 1. 8lnkoniekonrert.
8a. 22.: Oroüer TLnrsbend (von 9 vkr an).
5o. 23.: Kleiner öäusilcadend.
>1o. 24.: „kunter ftbend" von Ueinr plsnkemsnn.

Vom 19.—23. ülai kinclet in ZVildbad die peickstagung cter
Zerrte des ükkentliclien Oesundkeltsdienstes statt.

Lckvfsnsn - ksLtsursnt L1/stclds^

Pfingstmontag5ss »-kröfknung
mit lanr

vsluiIioLotel Mdsä
k'lingLtsonniag unc! l̂ingsimontsg
von 4 Ukr sb

vorn kreunäl. einlgäet ksmitis

?1ingstson » t » g »dsnci 8 /̂s Ukr

im umssdsutsn Lrsrttisckvn
XurXssi in »errsnsld

,, An Lies

ciee AkeiteeAeü "

vruno kbo  rl »o rU,  der bekannte humoristische
8ckriktsteller und Lonkärencier der groken Societee-
Kabaretts, prankkurt/fd.

Holge » Z« » » « n,  Operettensängerin, VViesbacisn.
Tborp LrUuHUolU,  Konrert -Ianrerin,

Prankkurt/N.

vls Kurkspollo spielt rum Isnr.

Eintritt plVl. 1.—.

NvtsI SSrsn -past
HIsusndürßf

Pfingstmontag

Stadtpflege Neuenbürg

Schlagraum
Nächsten Dienstag den 18. Mai

werden im Rathaus abds. 8 Uhr
öffentlich verkauft:

s Lose Schlagraum
35 Rm. buch, und eich. Scheiter

und Knüppel
aus den Abteilungen Mühlteich
und unterer Hinterer Berg.

Lekwsnn . Saslst . r . „ ^ riisr"

7snrPfingstmontag Kapelle Krauth

Walvhor«
Psingst -Tonntag

im neurenovierten Saal . Kapelle Oberon
Es ladet herzlich ein Adolf Faatz und Frau.

Morgen Sonntag findet im

Gasthaus zur..Ssnue*

7snr

FuWllmeii WilUaL
Pfingstsonntag, »achm. 2 Uhr

Freundschaftsspielmitpiorkingeu
(Bezirksklasse) 1. Mannschaft.

Evans. Kleürenchor
Wil- bad

Heute abend8.15 Uhr Sing¬
stunde . Vollzähliges Erscheinen
erwartet

der Chorleiter.
Komme auf den

am Dienstag wieder mit
rekukumrsn.

Hausschuhevon 75 -f an. Alle
anderen Artikel in den bekannt
billigen Preislagen.
Schuh - Götz , Ludwigsburg.

stÄL Humoristische Tanzkapelle spielt aus '.

Pfingstmontag 8 8 X

im Gaitv. z. ..Linde" in Sbernhaussn
wozu höfl. einladet Adolf Schüttle.

üms kluge UauLlrau nelö:
Vidäervsscks lohnt seinen Preis

vis « «US»
sidiQLsr

KsusNult»
KI. 201 dWIluiusvIii« ««

IVsitesIgsbsnös 2slilungsorlsicb-
isrungen. ktSöigs dlonstsrstsn.
«kinnoi >dtäbinascIiinsn-4 .-6.
dWtllgVt xkorrbsim. beopolrlpl.

llunUenlüenst durch:
Vertr.: L. Vivlllllä , ktvllvllllürg

Vorräte im Haushalt,
eingelegt zur rechten
Seit,sinä wirtschaftlich!
3n Sarantol halten
sich Eier über ein Zahr!

^Istkilcls l-lsim

^pvvin Ipaub

Vs pIo d is

Zlrksnsslcl blsusnbllrg (Wärtt.)
Pfingsten 1937

hisäwig 6 >3 >e >3, gsd . Woliigsmutk
VsrmLh >ts

blsusnbürg. 15. lvlei 1937

EI_

V^ ŝ VIEI -II- ie

blsusnbürg Dstslsbslm

Pfingsten  1937

HIsvos I-isit ^Isp

6pstsl l'Ivit ^Isi ' , gsb > 6rZbs?

Vspm 3 ft>>ts

Ltuttgsrt Lobümbsng Xr. H»8snbUrg

Pfingsten 1937

st ) arum lacht denn die
Gisela???

Hohner-Harmonika-
Schule und Orchester
macht Ihnen sicher auch
Freude.

Prospekte und Auskunft be¬
reitwilligst durch Pforzheim,
Postfach 8081 Calmbach,
Postfach 4.

Verkauf sämtlicher
Hohner-Handharmonikas!

verlangen von 58lb5t Oarmol,
USNN 85-1518U5g8rsioNnSl.
vsrmol / tblükr - Lckokolecls
,5l tür Xlncler v/!o gS5cNsU8n.
k5 ivirirl 5icNer und rnNcl. msn
ksnn 85 U8M /rvsr SNP2558N.osrmol 58 lil8 MSN cl65ll8lu

ki!siô L!̂ iü!>!8!

I»»Miüins IisgeriM.

Lestimmt erbälllicb bei:
flpotbeke kirkenfelä
OroZeris kartk , Lalmdseb
Klostsr-vroZerie llerrenalb
Drogerie Osrbert dleuendürg
pberkarcl-vrogeris VViläbscl.

Kaust-MlllMM

KchÄ
sie MiswerzZu
ÄekaAlchke^

vechelftlr
MZsrT»Xi0Le>.̂ SIUXuMMMVN0S1E

TsesküDLk mcWkg

kilurdkim.8kd!v88 ükrg 19
rsiskon ans

M0s--o »-sS-o »-o »-s »-cXdO00«2»-cA>iZSo»-s »-O00o»0s »̂ ^
bleusatr

XorNrstts - kinSsetung.
ZVir beebren uns, Verrvanclte, preunrie unä Lekannte,

8ckulkameraclen uncl Kameradinnen ru unserer am Pfingst¬
montag den 17. IVlai 1937 stattkindenden

«ockreits -ksisr
ln das Oastkaus rum „Köwen" in bleusatr freundllckst
einrulsden mit der kitte, dies als persönlicke Einladung an-
nekmen ru wollen.

^neovoir  ovkl ^ nklLkr
8okn des Lkr. Oüntkner, pronmeisters

Nkl .kklk 1VK88lbIÜLir
pflegetockter des Karl werkle, llaumeisters

Kirckgang 10 vkr in Dobel

Kapelle Sbreiler

Attjll.SWlWdiM
Pfingstsonntag den 1«. Mat M

vr . mvü. Lvru.
Telefon SA . 393.

Pfingstmontag den 17. Mai M
vr. mvä. 8eiimiät . "

Telefon SA . 415 Wildbad.

im

zum

Hotel SchÄarMal - rsmd
7

Kunzmann.

Birteiseii SulM zm,Lii»k>'
Kapelle

Frey
Eigene Schlachtung.

Jakob Eengenbach , Metzger.

Pfingst - Sonntag
Gute Getränke.

Es ladet freundlidist ein

3V0S0 .- S4K.
habe ich aus I. Hypothek unter
giinst. Bedingungenz. vergeben.

Josef Schuster , Karls¬
ruhe, Reichsstratze 18.
Abt.: Hypothekenvermittlg.

Ein geeignetes Mädchen,  welches das

IWensllMdKivM-GMrhe
erlernen möchte, für sofort gesucht. Nähere Auskunft erteil!
die „Enztäler"-Geschästsstelle.

Strahlende Kinderaugen—gesunde
lugend—

der Sank für Seinen Sastplahl

Suche tüchtiges

iür Küche und Haus.
Sayer , Bahnhoswirtschast,

Karlsruhe-Rüppurr.

Tüchtiges, fleißiges

Müdthe«
i8- 22 Jahre) für sosor! od«
pater gesucht.

Bolaq , Pforzheim-Brötzingen.
Westl. 251.

Wildbad
Adier mit schönem

Vauplatz
-m Rennbachtal(Hohenlohestraßej
owte Hansanteil sofort zuver<
kaufen.

Angebote an die Geschäftsstelle
des „Enztäler."

Obernhausen.
Eine starke

llslbin
(36 Wochen trächtig) und ein

^suSei 'Sckwsll,
(unter zwei die Wahl) verkauft

Wilh . Müller.

Calmbach.
Guterhaliener weißer

zu verkaufen.
H. Hartmann , Forellenzmht.

L Lss.
flsrlsruste , HsrrenstrsüeA
gegenüber Drogerie  lloiti

PHsdsI
jsgiicNvr »et
llisganla fäorlells
üroke ?iusr»sk!
5ekr billige Preise!

kbestandsdarlekent

Isilette - luilt

M « IlpIliMUl!
^LslerSeuAe, KLIsreuZe. VVriscbe-
8äcke u . ZämtUcke 2 udekörtei !e kür

^iiiiär , / î-belk-
6isnsi , Kursev5l»>
in vorseiu'ift8m86j§ef' ûslüki-
run§ bei

Schlafzimmer md
billig zu oerkausen.
Möbelhaus Stuckel, Pforzheim

Ed)loßberg 11.
Ehestandsdarlehen und Kinder¬

beihilfen werden in Zahlungg>'
nommen.

VVM
k «tsl « sik

-rs6 « !
»i,Nirsm
SsUon-sUs lulir»
voriges )akr >i3M

Zpgnien una
diesemLommer
äurck gsnr lkS'
Ilen.Sirilienuna
etwa 1O0dîilo«
Meter ltuwt
^vräskriks m»
iw Kilometer

in öis ^ usts Safisrs. ösnn rurück>1urm
ffrsrckreiäi v/ieäer nsck Hause. Ib-kLi^

Unterprimanerkrnst HenkelmMN,
Scstwab.-ttall. Qottv/olitisuserstr.

vder V, Million eäelEiöraöer ksbend
schon seit 40 Satiren überalttiin verss
Katalog kostenlos.

LÄslnsih -veckerttU
VLUtLLt»»Ä-artSNdSkA
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Amtliche Nachrichten

Der Führer und Reichskanzler bat den Dr . rer.
-aj. Hermann Rath  am Technikum sllr TerNI-
iAustrie in . Reutlingen zum Professor und die
Kerförfter Hterontmus  In Sulzbach a. K.,
z « b in Münslnaen und Kiberlen  in Mömn-
M zu Forstmeistern ernannt.

Der. Netchsstatthalterbat km Namen - cs Reichs
zm Berwaltungsvraktikanten Kloos  beim Tech«

Landesamt zum Obersekretär ernannt und
ind des Paragraph K des Gesetzes zur WielMAriind

Herstellung des Berulsbeamtentums den Leiter
Berwal-deS Kreiswohlkahrtamts Ludwigsburg.

tungsdirektor. Georg Fiese  l aus die Stelle des
tzerwaliers des KrelskrankeiiüanscS Ludmtgsburg
»ersetzt.

Der Innenminister bat im Namen des Reichs
den Polizeibauvttvachtuieister Uülig  beim Polizei¬
präsidium Stuttgart auf seinen Antrag in de»
Ruhestand versetzt und die autzerplanmäbige Kauz»
leiaMenün Schwerin inner  beim Oberau»
herrenbera zur Kanzleiassistentin ernannt.

Ter Reichsminister der Justiz hat die Bezirks-
«oiare G l a k in Schwenningen und Epp ter in
Reutlingen ihrem Ansuchen entsprechend an das
Krnndlmchamt Stuttgart versetzt.

Der Oberlandesaertchisprändent in Sinltgart bat
Ke Hauswarte Geiger  bei dem Amtsacricht
Kuibiinaen, Müller  bei dem Landgericht Ravens,
bürg und Seilborn  bei dem Amtsgericht Schorn-
borr zu Justizwachtmeistern bei ihre » derzeitigen
Dienststelle» ernannt.

Der Gencralstaatsanwall in Stuttgart hat den
ersten Werksübrer Albert ll b l m a n n bei dem

' lt Hobenasperg,
versetzt.

Im Bereich der Rcichsbabndirektton Stuttgart
sind der Rerchsbabnrat Schlagkamp  in Ham¬
burg nach Schwetzingen als Werkdirektor des Reichs¬
bahn-Ausbesserungswerks , der Reichsbabnobersckre-
iär Bogt  beim Bahnbetriebswerk Aalen ruin
tzahnbeiriebswerk Plochingen , der Oberbahnhoss-
«orsteher Knöbel  in Mügglingen bei Gmünd
nach Bopsinaen als Vorsteher des Babnboss , der
Retchsbabnobersekretür Schmtd in Plochingen
tzabnbos nach Ehlingen (Reichsbahn -Betriebsam»
und der Neichsbahnsekrctär Blanz.  Vorsteher des
Bahnhofs Lonsee, nach Beimerstetten als Vorsteher
des Babnboss versetzt, der Oberbahnhossvorstevcr
Quade  in Birkenfcld lWürtt .s znm Nelchsbahn-
igspektor in Merige » und die Reichsbabnobersekre-
iare Butz und Ärendie  in Stuttgart «Reichs-
babndiiektlonl zu Neichsbabninspektorcn ernannt
worden.

Diensterledigungen
Dle Bewerber um ie eine Lehrstelle an Volks-

schulen in folgenden Gemeinden naben sich bis zum
S. Suni dieses Jahres bet der Ministerialabteiliing
mr dle Volksschulen zu melden:

ersten Werksübrer Albert U b l m a n
Zuchthaus Lubwigsburg , Zweiganstalt
aus seinen Antrag in den Ruhestand m

Teclenpsronn. Kreis Calw , Dienstwohnung , die
Schulleitung ist zu regeln : Döttingen , Kreis Kün-
lelsau, Dienstwohnung , Gelegenheit zur Ueber-
uahme des Organisten - und Cbordirigentenbienstes;
Sirchberg-Jagst , Kreis Gerabronn , Dienstwohnung.

. . . . ^,„ .., . .iaen -Enz,
Dienstwohnung, Gelegenheit zur Uebernahme des
Organisten, und Chordirigentcndienstes : Wannweil,
SreiS Reutlingen , Dienstwohnung . Befähigung für
die Erteilung von Turn , und Werkunterricht er¬
wünscht.

II.
Leupolz, Kreis Wangen , Nienstwobnung . Gelegen-

heit zur Uebernahme des Organisten - und "
dmgkntendienstes: Seebronn . Kreis Roth

erwünscht: Waldstetten , Kreis Gmünd . Dienstwoh.
iiung, ein. Schulleiter ist zu bestellen : Westerbeim,
Kreis Geislingen , kür eine Lehrerin , Dienstwoh¬
nung.

Die Bewerber um die Sladlviarrstelle an der
Jobannesktrche in Schwenningen , Der . Tuttlingen,
und um die Pfarreien Obersontheim , Dek . Gaildorf.
Brndorf,̂ Dek. Herrenberg , Kocherstetten, Dek . Kün-
zelsan, Schmalfelden , Dek . Langenburg , Orendel-
lE Dek, Oehrmgen , Waldmannshofen , Dek , Wet-
kersbeim, Unterbcinriet , Dek . Weinsbera . Kaisers-
dach, Dek. Welzheim , haben sich binnen S Wochen
beim Ev. Oberkirchenrat zu melden.

Die Bewerber um die Pfarrei Dünsbach , Dek.
Langenburg, haben sich beim Freiherrl von Cratls-
deimschen Rentamt in Ansbach , sie Bewerber um
die Stadtviarret Berneck . Der . Nagold , bet der
Krecherrl. von Gültlingenschen Patronatsherrschaft
w Bexnpz . Hz . Freiherrn " '
MItlinaen , Staatsanwalt t. R . in
binnen drei Woche» zu meide ».

Konrab von
Tübingen , je

MsmaOer hinter dem LMntiikv
Der Bauer und der Landwirt , der seinen

Acker nicht richtig bestellt, sein Vieh nicht
ordentlich pflegt und überhaupt seine Lei¬
stungen nicht bis zur Höchstgrenze zu steigern
gewillt ist, ist ebenso fehl am Platze wie der
Händler, der in seiner Funktion nur einen
Selbstzweck sieht und darüber die Aufgaben
Ekmnt , die ihm in der Ernährungswirt-
ichast zugewiesen sind . Von diesem Grundsatz
aus wendet sich die parteiamtliche NS .»
Land post  gegen die Miesmacher hinter
dem Ladentisch. Der Kaufmann , vor allem
der Lebensmitteleinzelhändler , hat eine be¬
sonders wichtige und verantwortliche Auf¬
gabe. Er , der täglich mit 17 Millionen Haus-
stauen in Berührung kommt , ist in erster
Lime berufen, an der Entwicklung der Er-
nahrungsgewohnheiten bestimmend mitzu-
arbeiten und den deutschen Verbraucher zum
Linschweuken in unsere Ernährungsfront zu
bewegen. Tie überwiegende Mehrheit des
deutschen Lebensmitteleinzelhandels hat die
Bedeutung seiner Stellung als Mittler
m Erzeugung und Bedarf erkannt und
Vorbildliches in der Verbraucheraufklärung
geleistet, Ilm so mehr fallen jene Euizelgän-
Ar " uf, die aus Eigenbrötelei und selbst¬
süchtigen Motiven ihre verpflichtende Stel-
wng,n der Ernährungswirtschuft noch nicht

haben c,«d Aufgabe darin er¬
blicken, bei der Kundschaft Unzufrieden-
gdij  zu wecken. Wer vorübergehende V e r-
inappungen  nur dazu benützt. Miß-
mr ^ ^ hervorzurufen , steht am falschen

die heutigen Notwendigkeiten
>cht verstehen oder nicht begreifen oder nicht

Mamachen will , muß die Konsequen-
" aus einer Haltung ziehen, die eine wei-

mm -Eigung in der Erzeugung oder beim
? . . ^ bensnotwendigex Nahrungsgüter

unmöglich macht . ^ uu

Obdachlosenheim ohne Obdachlose
Nor zehn Jahren im Chemnitzer Stadtti

„/ " Ndorf  errichtete Obdachlosenheim hat je
sttne Pforten geschlossen , da es seit Anfang 19
nur -t» Anspruch genommen worden ist.

Mus AlürttemöeU
Am Pfingstmontag wird in Frohnsteilen

(Hohenzollern ) ein Kriegerdenkmal eingeweiht.
Entwurf und Ausführung stammen von Stein¬
metzmeister Stauß  aus Laiz.

*
Ein Mann aus Ottenhausen  im Kreis

Neuenbürg , der mit seinem Rad auf dem Heim-
weg war , wurde von einem Omnibus gestreift
und auf die Fahrbahn geworfen . Er mußte
schwer verletzt ins Kreiskrankenhaus überführt
werden.

*
Der älteste Einwonher von Friedrichs-

Hafen,  der Bauer Johann Baptist Duller,
feiert am Pfingstsamstag seinen 97 . Geburtstag.

Preistreiber uiMädlick gemacht
Stuttgart , 14. Mai . Die Geheime Staats¬

polizei — Staatspolizeileitstelle Stuttgart —
teilt mit : Der Obst- und Gemüsegroßhändler
Willh Uhler  aus Zeiskan (Bez.-Amt Ger¬
mersheim ) wurde wegen Preistreiberei in
Schutzhaft genommen . Uhler hat in der
Pfalz Karotten , für die dort ein Erzeuger¬
höchstpreis von 6.50 NM . pro Zentner fest-
gesetzt ist, aufgekauft und auf dem Stuttgar-
ter Großmarkt sür 20 NM . pro Zentner ver¬
kauft.

Stuttgart , 14. Mai . (Tödlicher Zu¬
sammenstoß .) Am Donnerstagnachmittag
stieß in der Nordbahnhosstraße ein zwölf,
jähriger Radfahrer mit einem Lastkraft,
wagen zusammen . Der Knabe wurde dabei
vom Rad geschleudert und geriet unter die
Hinterräder des Lastwagens . Mit schweren
Verletzungen mußte er ins Krankenhaus ver¬
bracht werden , wo er noch am selben Abend
verstarb . ^

Berliner Ferienkinder ln Stuttgart
Stuttgart , 14. Mai.

46 Berliner Ferienkinder  trafen
am Donnerstag in Stuttgart ein . Während
einer Begrüßungsansprache hob Kreishaupt¬
stellenleiter Dr . Rogler  Sinn und Zweck
oer Kinderlandverschickung der NSV . hervor.
Die Ferienkinder haben die Möglichkeit,
schwäbische Landschaft und die Eigenart ihrer
Menschen kennen zu lernen . Gleichzeitig wer¬
den durch die Ferienkinder Freundschafts¬
bande zwischen den Familien verschiedener
Gaue im Reich geknüpft.

Sämtliche Zugendlmvergen belegt
Stuttgart , 14. Mai . Wie im vergangenen

Jahre , so werden auch diesmal alle Einhet-
ten der Schwäbischen Hitler -Jugend an
Pfingsten auf Fahrt gehen. Tie beiden
Psingsttage werden ßcmz unter dem' Zeichen
der Zusammengehörigkeit der jungen Gene¬
ration stehen. Wenn man die vielen Einzel-
wanderer dazu rechnet , die bereits ebenfalls
seit Wochen ihre Fahrtenpläne gehegt haben,
dann kann man verstehen , daß der Landes¬
verband Schwaben im Neichsverband sür
Deutsche Jugendherbergen mitteilt . daß über

die Psingsttäge bereits sämtliche schwä-
bischen Jugendherbergen belegt
seien. Zugleich zeigt diese Tatsache auch wie¬
der aufs neue , welche Bedeutung die Jugend¬
herbergen im Leben unserer Jugend und
unseres Volkes überhaupt haben und wie
dringlich die Forderung nach Erstellung wei-
terer Herbergen ist.

Slsch 4973 Arbeitslose
Günstige Entwicklung der Arbeitslage in

Südwestdeutschland im April
Stuttgart , 14. Mai.

Im Monat April hat sich in Südwest¬
deutschland nicht nur die Frühjahrsbelebung
des Arbeitseinsatzes der Außenberufe befrie¬
digend fortgesetzt, sondern darüber hinaus
war trotz mancher Hemmungen infolge der
Nohstofflage insbesondere auch in Baden
eine bemerkenswert günstige Entwicklung
der allgemeinen Beschäftigungslage festzu¬
stellen. Von dem Gesamtrückgang der Ar¬
beitslosenzahl um 6573 Personen entfielen
1593 auf die Arbeitsbczirke in Württemberg
und 4980 auf Baden . Dieses Ergebnis ist
um so mehr als günstig zu bewerten , als
die Eingliederung der Schulentlassenen in
daS Wirtschaftsleben zu geschehen hatte . Die
Gesamtzahl der Arbeitslosen , die bei den
Arbeitsämtern in Württemberg und Baden
vorgemerkt waren , belief sich Ende April auf
39 120 Personen (29 136 Männer und 9984
Frauen ). Auf Württemberg und Hohenzol¬
lern entfielen 4973 Arbeitslose (3437 Män¬
ner und 1536 Frauen ) und auf Baden
34 147 Arbeitslose (25 699 Männer und 8448
Frauen ). In Baden und im Gesamtbezirk
Südwestdeutschland ist damit der niedrigste
Arbeitslosenstand des Vorjahres bereits um
rund 2000 unterschritten , in Württemberg
ist der günstigste Stand des Vorjahres in
den ersten Tagen des Mai wahrscheinlich
ebenfalls wieder erreicht worden.

Amu DselMk stsmm!Ms MMMrg
Rottenburg , 14. Mai . Wie berichtet , voll¬

brachte Frau Mathilde Do ehner  aus
Mexiko-Stadt , die mit ihrer Familie die Un-
glückssahrt mit dem LZ. „Hindenburg " mit¬
machte, die mutige Tat , daß sie ihre beiden
Söhne rettete und selbst erst dann das bren¬
nende Schiss verließ , als alles Suchen nach
Mann und Tochter vergeblich war . Frau
Mathilde Doehner , geb. Schiele , ist die Loch-
ter des in seiner Jugend nach Südamerika
ausgewanderten und später nach Mexiko-
Stadt übergesiedelten Gustav Schiele von
hier , eines Bruders des vor zwei Jahren
verstorbenen Konditors Karl Schiele , dessen
Geschäft am Ehinger Platz heute sein Schwie¬
gersohn Bäckermeister und Ratsherr Pg.
Franz Schiebel innehat . Die Beziehungen der
Familie Doehner zu Rottenbury waren bis
zuletzt rege . Mehrmals weilte sie nach dem
Kriege zu Besuch hier.

Aschschuljugen- smd Alle Herren
Erlaß des Stellvertreters des Führers : NS -Studentkodampshilse

X München , 14. Mai.
In einer gewaltigen und eindrucksvollen

Großkundgebung gab Reichsstudentenführer
Scheel unter stürmischer Begeisterung den
Erlaß des Stellvertreters des Führers über
die NS .-Studentenkampfhilfe bekannt , der
folgenden Wortlaut hat:

„1 . Auf Grund einer Verordnung vom 14 . Mai
1937 ist die NS .-Studenten -Kampfhilfe als der
Altherrenbund der deutschen Studenten der
einzige von der NSDAP , anerkannte
Zusammenschluß der Altherren  der
deutschen Hoch- und Fachschulen . 2. Die NS .-
Studenten -Kampfhilfe , Altherrenbund der deut-

scheu Studenten , erfüllt die Aufgabe , die lebendige
Verbindung zwischen den jungen Studenten und
den Alten Herren an den Hoch, und Fachschulen
herzustellen . Sie nimmt teil an den großen
Aufgaben , die dem deutschen Studentenium ge¬
stellt sind . 3 . In Anerkennung der erzieherischen
und vaterländischen Arbeit ihrer Formationen
und Verbände übernimmt die NS .-Studenten-
Kainpfhilfe , Altherrenbund der deutschen Studen¬
ten , die Aufgaben der bisher bestehenden Zu-
sammeiischlüsse und Vereinigungen der Altherren
an den deutschen Hoch- und Fachschulen . 4. Ich
erwarte von allen Mitgliedern der NSDAP , und
ihrer Gliederungen , daß sie sich für die Arbeit
der NS .-Studenten -Kampfhilfe einsetzen und sie
überall wirksam fördern . 5 . Alle Dienststellen der
NSDAP ., insbesondere die Gailleitungen , werden
ersucht , sich der Werbung sür die NS .-Studenten-
Kampfhilfe zur Verfügung zu stellen und am
Aufbau der Organisation und damit an der Eini-
gung des deutschen Akadcmikertums mitzuhclsen ."

In einem von Gauleiter und Neichsstatt-
halter Murr  und von zahlreichen führen¬
den Persönlichkeiten in Bewegung und Staat
Unterzeichneten AusrufzurGründung
der NS . - Studenten . Kampf Hilfe
in Württemberg  heißt es u . a .:

„Es genügt nun nicht daß das junge Studen-
tentum allein seine Geschlossenheit wiedergefunden
hat . sondern es isi notwendig , daß di » ge¬

samte deutsche Akademikerschast  sich
rn eine Front stellt zum gemeinsamen Kamps
um die Verwirklichung der Ziele der national¬
sozialistischen Bewegung an Deutschlands Hoch-
und Fachschulen . Zu diesem Zweck hat der Stell¬
vertreter des Führers die bereits im Jahre 1931
vom Führer gegründete NS .-Studentenkampfhilfe
unter Leitung des Gauleiters Adolf Wagner
erneut und vergrößert ins Leben gerufen . Hier
soll alt und jung sich zu gemeinsamer Arbeit
zusamnienfiiiden , um die einheitliche Erziehung
aller deutschen Studenten zu kämpferischen Natio¬
nalsozialisten und ehrenhaften deutschen Männern
zu gewährleisten . An alle Volksgenossen
in Württemberg,  denen die Heranbildung
eines nationalsozialistischen akademischen Nach¬
wuchses am Herzen liegt und die sich mit ihrer
alten Hoch- und Fachschule noch verbunden füh¬
len , richtet sich daher der Aufruf : Werdet
Mitglied der NS .-Studenten -Kampf-
hilfeI  Ihr helft damit der jungen studentischen
Mannschaft bei ihrem Werk » atioiialskzialistischer
Selbsterziehung und zum Vau einer volksver¬
bundenen nationalsozialistischen Hochschule !"

In Württemberg ist die NS .-Stiidenten-
kampfhilse folgendermaßen ausgebaut : Gau-
verbnudsleiter Innenminister Dr . S chm i d,
Stellvertreter Ministerialdirektor Tr . Dill,
Geschäftsführer SA . - Obersturmbannführer
Tr . S ch i e l e, Stuttgart -N-, Seestraße 12,
Leiter des Hochfchnlrings der Universität
Tübingen Oberregicrungsrat Dr . Drück,
Kultministerinm . Leiter des Hochschnlrings
Technische Hochschule Stuttgart Ganamts-
leiter NSKK .-Standartenführer Rohr-
bach,  Leiter des Hochschnlrings Landwirt¬
schaftliche Hochschule Hohenheim Prof Dr . E.
Jung,  Hohenheim . In Stuttgart und in
den Kreisstädten sind Ortsverbünde aufge-
stellt bzw. im Entstehen begriffen . Die NS .-
Studentenkampfhilfe kennt nur die Einzel-
mitgliedschast . Auskunft über alle Fragen
der NS .-Studentenkampfhilfe erteilt die Gau-
studentensührung Württemberg -Hohenzollern,
Stuttgart -N., Seestraße 12.

Sr . SAM in Stuttgar!
Tagung des Beirates

der Reichswirtschaftskammer
X Stuttgart , 14. Mai.

In Anwesenheit des Reichswirtschafts.
Ministers Dr . Schacht , des Staatssekre¬
tärs Dr . Posse,  des württembergifchen
Wirtschaftsministers Dr . Schmid und deS
badischen Ministerpräsidenten Köhler  fand
am Freitag in Stuttgart eine Tagung des
Beirates der Neichswirtschaftskammer statt,
in der Präsident Pietzsch über Zweck und
Aufgaben der Organisation der gewerblichen
Wirtschaft im Nahmen nationalsozialistischer
Staats , und Wirtschaftsführung , ReichsbanL-
direktor Brinckmann  über deutsche Aus¬
fuhrpolitik und Ministerpräsident Köhler
über Fragen der Rohstoffversorgung spra¬
chen. Eine anschließende sachliche Aussprach«
diente dem Ziel eines weiteren verstärkten
Einsatzes der Organisation der gewerbliche»
Wirtschaft bei der Durchführung der der
Wirtschaft von der Staatsführnng gestellter»
Ausgaben.

Der Simmel verdüsterteM plötziich. .
Schwere Unwetter im Harz

kligeuderictit cker >l 8 - ? iL « » e

j . Magdeburg , 14. Mai.
Weite Strecken des Harzgebietes und deS

sogenannten Salzlandes um Staßfurt und
Hecklingen herum wurden von schweren Un¬
wettern heimgesucht , die an vielen Stelle«
die Saaten völlig vernichteten
und mit schweren Wolkenbrüchen ganze
Stadtteile unter Wasser setzten. Feuerwehr,
Polizei , an verschiedenen Orten auch Ar¬
beitsdienst , SA . und Hitler -Jugend hatten
stundenlang zu tun , um rettend einzugreifen
und die verheerenden Folgen des Unwetters
zu beseitigen . Als ob die Welt untergehen
wollte , so unheimlich verdüsterte sich Plötz¬
lich der Himmel , drückende Schwüle lastete
über der Landschaft , bis dann auf einmal
mit elementarer Wucht Blitz, Donner und
Hagelschlag  einsetzten , wie man e8 seit
vielen Jahren m dieser Gegend nicht mekr
erlebt hatte . Die Negenmassen drangen in
die Keller und in die untersten Geschosse der
Häuser ein.

Bei Gröningen im Kreise Oscherslebe»
wurde der Bahndamm der K l e i n b a h n so
stark unters Pult,  daß der Verkehr ein¬
gestellt werden mußte . Hier und da zündete»
die Blitze, ohne zum Glück größeren Scha¬
den anzurichten . In der Umgebung von Heck¬
lingen im Anhaltischen kennzeichnen heraus-
gerissene Saatkartoffeln , ausgeschwemmt«
Nübenpflanzen , vernichtete Spargelbeete und
tiefe Wasserlöcher den Weg, den das Unwet¬
ter genommen hat . Harmlose Bäche verwan¬
delten sich in tosende Fluten , die alles i»
ihrer Nachbarschaft mitrissen . Maiiche Bau¬
ernhäuser  waren von den Wasser-
Massen so eingeschlossen,  daß sk
wie Inseln aus den Fluten ragten.

Jedem Gefolgschastsmitglied eine KdF .-Reis»
Sportplatz aus eigener Kraft erbaut
ll! i g e n b e r i c k t cker 14 5 - ? i e s 5 s

l . Köln , 14. Mai.

Eine Kölner Fabrik hat eine KdF . - Ur¬
laub skasse  ins Leben gerufen . In diese
Kasse sparen alle Gefolgschaftsmitglieder , und
zwar gibt die Firma den gleiche« Betrag , den
die Betriebsangehörigen zusammen aufbrin¬
gen. von sich aus dazu . So wird den rund
300 Werkskameraden die alljährliche KdF .»
Fahrt gesichert.

Im Oberbergischen Kreise hat eiiu
Maschinenbaufirma für jedes GesolgschaftS-
mitglied über 25 Jahre eine Lebensver¬
sicherung  abgeschlossen , die niit 65 Jah¬
ren oder beim Ableben ansgezahlt wird.
Außerdem führt auch hier jährlich ein Drit¬
tel der Belegschaft mit Unterstützung der be¬
trieblichen Urlaubskasse in KdF .-Ferien.

Ein Angehöriger eines Kölner Betriebe»
war ans dem Heimweg von der Arbeit töd¬
lich verunglückt . Der Betriebssichrer teilte nuo
der Witwe mit , daß er vorerst den Lohn
für IV - Monate weiterzahle«
werde.  Eine Sammlung unter der
Gefolgschaft  erbrachte außerdem den
stattlichen Betrag von 227 RM.

Die lOOOköpfige Belegschaft eines Dürener
Großbetriebes hat beschlossen, sich neben der
Fabrikanlage einen Sportplatz  zu bauen.
Jeder Werkskamerad wird sich wöchentlich
zwei Stunden seiner freien Zeit mit Spaten
und -Schaufel zur Verfügung stellen, bis der
Platz fertig ist.

Eine Firma im Rhein -Wied -Kreis mit 5Ü
Betriebsangehörigen hat einem Drittel der
Belegschaft eine KdF . »Reise  zugewiesen,
deren Kosten sie voll übernimmt . Außerdem
bekommt jeder Reiseteilnehmer zusätzlich
10 RM . Nach und nach sollen so alle Gesolg-
schaftsmitglieder in den Genuß einer Ferien
sreifahrt kommen.

SA .-Gruppenführer tagen
unter Leitung des Stabschefs Lutze am 20 . Mai
in Bad Pyrmont . TagS darauf wird die Stadt
Dortmund die Gruppenführer empfange»



Erzählungen sür den Feierabend
Wie e!nst im Mai / ^
ZärtlichstgeliebteMademoiselle!

Erlauben Sie mir, daß ich einmal etwas
thue. das im Notenburgischen Stadtgebiete
nicht erlaubt ist! Sie wissen aber, daß ich
ein Anspacher bin: und in den Anspachischen
Landen hat jedermann die Freyheit zu bet¬
teln, nur muß er so bescheiden sehn, und es
nicht übel nehmen, wenn er abgewiesen wird.
Als ein Anspacher bediene ich mich nun mei¬
nes angebohrenen Rechts, und bettle Sie,
meine Theuerste! freymüthigst an — Warum
werden Sie auf einmal so blaß? — Jedoch.
Sie haben immer Ursache genug zu erschrek-
ken: denn ich verlange kein gemeines Almo-
sen. Nichts geringeres, als dero edles Herz
und schöne Hand sind die kostbaren Gaben,
warum ich hierdurch ehrerbietigst ansuche.
Von diesen hängt mein ganzes zeitliches
Glück ab: Können Sie mirs also wohl ver¬
denken. daß ich so frey bin und darum bitte,
angelegentlichst bitte? — Aber was darf ich
mir für Hofnung machen? Untersuchen Sie.
meine Liebei dero Herz aufs sorgfältigste,
durchschauen Sie es mit Adlersaugen, und
sehen Sie nach: ob dasselbe noch ganz frey,
noch so frey von aller Anhängigkeit ist, als
das Meinige bis zu der glücklichen Bekannt¬
schaft mit Ihnen war. Diß muß nothwendig
zuerst ausgemacht seyn: denn wie könnte ich
einem Glücklichen, der das unschätzbare Glück
hätte. von Jynen geliebt zu werden, das
öeste zu rauben suchen, und dabey rechtschaf-
en seyn, worein ich meinen größten Ruhm
etze? Oder wie könnte ich mir einfallen las¬

sen. nur den geringsten Versuch zu machen,
dero vortreflichen Herzen einigen Zwang an-
zuthun? Mein Herz hasset allen Zwangs und
ich werde gewiß niemalen so ungerecht seyn,
das Herz eines Andern zu etwas zu zwingen:
Preyheit ist das edelste Gut. Oder wie könnte
ich endlich mit einem gecheckten Herzen zufrie¬
den seyn? Wahrhaftig, wenn es das Herz
einer Prinzessin wäre; ich würde dafür dan¬
ken: denn wir würden bey dem höchsten
äußerlichen Glücke, unglücklich seyn und
unsere Tage in unerträglicher Unruhe, in
nagenden Zweifeln, und in eifernder Furcht
qualvoll verschmachten. Sie sowohl, als ich
würden nicht einen einzigen Augenblick glück¬
lich seyn. Wie könnte ich aber Ihr Unglück,
wie könnte ich mein eigenes, das eine unaus¬
bleibliche Folge des Ihrigen wäre, ertragen?
Prüfen Sie sich also wohl über diesen Punkt,
meine Zärtliche! und finden Sie — o wie
pochet mein Herz! — finden Sie, daß noch
Keiner in dero gefühlvollem Herzen Platz
habe; so haben Sie die Geneigtheit und stel¬

len Sie daraus die zweite Untersuchung, ohne
Vorurtheil an. Prüfen Sie sich genau, ob
Sie mich dero vorzüglichen Gewogenheit
würdig halten? Ob Sie sich entschließen kön¬
nen — warum soll ich mich scheuen, den
passendsten Ausdruck zu gebrauchen? — mich
zu lieben, mich solange uns Gott erhält, mit
unveränderlicherTreue zu lieben, mich so
herzlich zu lieben, als ich gewiß bin, daß ich
Sie gegenwärtig liebe und in alle Zukunft
lieben werde? Darüber, o meine Allerliebste!
haben Sie die Geneigtheit, sich mit aller
Offenherzigkeit, welche dero unschuldsvolle
Mine bey Ihnen vermuthen läßt, baldigst zu
erklären: denn die Ungewißheit, in welcher ich
deshalben stehe, quält mich unbeschreiblich.
Schreiben Sie mir gütigst. wie dero Herz
gegenwärtig gegen mich gefinnet sehe, und
was Sie etwa in der Zukunft von demselbi-
gen zu meinem Besten erwarten. Dieses
schreiben Sie mir getrost! Sie sollen noch
nicht dadurch gebunden seyn: ich gebe Ihnen
mein Wort darauf. Denn ist gleich meine Nei-

Lob der Wiese/
Im Wiesengrund, wo die Ahornbäume

stehen, die langschästigen Eschen und das
grüne Gewölk der Haselstauden, da ist mein
Schiss vor Anker gegangen. Auch ich war in
der Welt, aber das ist lange vorbei, meine
Fahne flattert nicht mehr in fremden Win¬
den. der farbige Wimpel der Jugend. Und
dennoch ist mir die Welt nicht kleiner ge¬
worden. nein, ich lobe meine Wiese, sie ist
groß und unabsehbar geräumig, wenn ich
bäuchlings in ihr liege, und den ganzen
hohen Himmel habe ich über mir. Ich seheHalme vor memen Augen, die haarigen
Schäfte des Günsels, das sadendünne Ge¬
spinst der Miere auf dem Moos, und ich
kann mir gut denken, wie weitläufig und
abenteuerlich das Leben in diesem Wald der
Gräser sein mag. Käfer sind unterwegs und
mühen sich ab. ganz winzige und auch große
in Prunkvollen Panzern. Ich kenne sie alle,
weil ich nicht weiß, wie sie heißen. und weil
ich ihre Namen nicht verwechseln kann. Sie
haben es schwer genug, besonders die großen;
immer einmal rollen sie unversehens aus den
Rücken, und dann müssen sie wohl ein Jahr
ihres Käferlebens daran wenden, wieder auf
die Beine zu kommen. Andere sind so winzig
klein, daß es gar nicht auSzudenken ist, wie
denn auch sie ihre sechs Beine mit dreimal
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gung zu Ihnen die allerheftigste, so ists doch
keine wilde Leidenschaft, sondern eine zwar
schnellgefaßte, aber mit Ueberlegung genährte
Liebe, die ich, so schwer, ja schmerzlich es
mir scheinet, lieber unterdrücken, als mich
dem Vorwurfe aussetzen wollte, daß ich Sie
überrascht hätte. Nein, meine Herzensfreun¬
din! Sie sollen durch dero gegebenen Erklä¬
rung, noch immer die ungebundendste Frey-
heit zu wählen haben, bis ich etwa in drei
Wochen— o daß ichs doch thun dürfte! —
selbst komme, und durch das goldene, runde,
die Ewigkeit vorstellende Instrument Sie un-
auflößlich mit mir verknüpfe.

Voll Sehnsucht nach einer gewünschten
Antwort habe ich die Ehre, mich mit dem
wärmsten Gefühle der zärtlichsten Liebe und
Hochachtung auf ewig zu unterschreiben

Dero
gehorsamsttreuen Diener. Freund und Verehrer

Friedrich Heinrich Günther.
Crcglingen, den lS. August

1776.

von Kar ! Heinrich Waggerl
sechs Gliederchen haben können. Aber sie sind
sich selbst groß genug. Ein dutzendmal klettert
so ein Käferchen an einem Halm in den
Sommerwind hinauf, ein paarmal hat es
die mütterliche Sonne am Himmel gesehen,
und darüber ist es sehr alt und sehr weise
geworden. Zuletzt schwirrt es noch ein Stück
über die glockenblaue Wiese, es saftet seine
Flügel wieder sorgfältig zusammen, und
dann stirbt es. das Käserchen.

Nun gibt es aber noch die Halme selbst,
diese vielerlei prächtigen, von der zärtlichen
Luft bewegten Gräser. Wenn ich die Augen
hebe, sehe ich hoch über mir ihre glänzenden
Häupter im weißblauen Himmel schwanken.
Auch sie sind der Wissenschaft bekannt; es
gibt ihrer unzählige, sagt man. tausend
Arten vielleicht oder noch viel mehr. Aber
diesen Halm vor mir, dieses seine, zitternde
Gebilde, das kennt die Wissenschaft nicht. Er
ist in der Heimlichkeit geworden, im Früh¬
jahr kam er jung aus der trächtigen Erde,
seine krausen Blätter sind ihm zugewachsen.
kein anderer Halm in der Welt hat so schön
gekräuselte Blätter wie er. Ich habe ihn ent¬
deckt. Einen Namen muß er nicht haben, aber
ich möchte wohl einmal seine schimmernde
Rispe in die Hand nehmen.

Es ist wunderbar still um den Mittag,
und ich höre dennoch die hundertfältigen
Geräusche des Lebens um mich her. das Kni¬
stern und Schwirren im Gras und auch das
Rauschen des Blutes in meinem Leibe. Tie
Wiese nimmt mich immer auf. die Erde zieht
mich an sich, die gute, braune Erde. Gestern
lag ich hier und sah die Knospe einer
Flockenblume; aber es kam der Abend ehe
sie aufbrach. Heute blüht sie. und blüht, ob¬
wohl inzwischen vielerlei in der Welt geschah,
was mir das Herz schwer machte. Das ist
ein Trost für mich. Versteht ihr. so einfältig
wird ein Mensch, der in einer Wiese gestran¬
det ist. Wenn diese Flockenblume jetzt blühen
kann, sage ich mir. muß es dann nicht eine
verborgene Quelle geben, die ihr und mein
Leben speist? Ich bin so wahr in mir selbst,
wie sie, aber ich irre, weil ich die Wahrheit
suchen will. Tie Wahrheit muß man sein.

Ich will nicht länger müßig liegen. Was
kann ich denn tun? Es ist mir nicht leicht ge¬
macht, aber ich könnte vielleicht etwas anf-
schreiben. diese Paar friedlichen Zeilen für
euch, meine Freunde. Es ist ja nichts Groß¬
artiges. ihr lächelt darüber, oder ihr ärgert
euch daran — Gras, ach Gott. Kräuter und
Käfer! Aber was ist nun eigentlich wichtig
in der Welt? Mein Grashalm wächst und
trägt Frucht und stirbt ab. im andern Jahr
wird da wieder ein Halm wachsen und ver¬
gehen, ungesehen, es weiß niemand von ihm.
Und trotzdem hat fein Dasein so gut Platz
und Sinn wie meines. Vor Gott, Freunde,
sind wir alle einerlei Gras, es sei denn daß
er die schönen Halme liebte nnd die kümmer¬
lichen verwürfe, wie geschrieben steht.

ZriWmgSlrachL
Don W. v. E >chcndorss

lieber» Garten durch die Lüste
Hört ich Wandervögel ziel,».
Das bedeutet flrichlingsdüste.
Unten fangt's schon an zu blich».

Jauchzen macht ich. möchte weinen.
Ist mir'? doch, als könnt'? nicht sein!
Alte Wunder wieder scheinen
Mit dem Monde-Sglanz yerem.

Nnd der Mond, die Sterne lagen'?.
Und in Träumen rauscht'? der Hain,
Und die Nachtigallen schlagen's:
Sic ist deine sie ist dein

Die Magd
Es ist ein schweres Schicksal, das über dm

Haus des Schmiedes Gode Heinkel liegt. Lei
Sohn ist im Krieg und die Magd trägt ei»
Kind von ihm unterm Herzen. Er bekennt
sich zu ihm. draußen vom Feld und schM
es dem Vater. Ter erklärt der Magd eim
Tages kurz und bündig, daß er sie heiraten
werde, ohne Begründung. Sie sagt ihm. wie
es um sie stehe. Grad deswegen wolle er s,e
erklärt er. Sie gehorcht ergeben.

Nun kommt der Sohn in Urlaub. Ein seit,
sames Begegnen. Vater und Sohn gehen
abends miteinander vom Wirtshaus Hein,
und der Sohn fragt:

..Warum hast du —" Godesohn hielt einen
Augenblick mne. er wollte es vermeiden
einen Namen zu sagen und vollendete

nochmal geheiratet?"
„Weil das Kind einen Vater braucht! M

auf mein Haus keine Unehre kommt! Weil dn
weg warst und freie Bahn brauchst. . . Kan»
man wissen, ob du wieder kommst? Und
wenn's dich treffen soll, was dann? Und wen»
ich gestorben war! Dann? Dann wär gar!ei<
ner mehr dagewesen mit unserem richtige»
Namen. Ueberdenk's. Wir brauchen noch eine»
Jungen, sieh und wenn du wiederkommst"-
er griff nach Godes vor Nässe triefender HM
und drückte sie— „Dann ist für dich viMcht
alles anders und du möchtest die Schmiede
dann. . . dann keinem Zufallskind übergebe»,
später. Der Aelteste kommt auf d' Schmiede.
So muß es bleiben. Es hat alles sein' einfache»
Grund. Der Kleine ist nicht der Aelteste mehr.
Ihn verkommen lassen oder die Grete weg-
jagen, das ging auch nicht. Ich jag' jetzt keim
Leut' fori. Was unrecht an dem allen ist. kl
trag ich ganz allein." Er schwieg. „Der Junge
hat jetzt einen Vater und du hast freie Bah».
Mehr ist's net. Ich bin jetzt müd'."

Er sagte nichts mehr bis sie am HM
waren. Dort ließ er erst den Wasserbach am
Hutrand abrinnen, schüttelte die Aermel und
trocknete mit dem großen, roten Sacktuch dal
Gesicht. Vorsichtig schloß er die Tür aus, aber
die Schmiedin war noch nicht zu Belt ge-
gangen. Sie hatte auf die beiden Männer ge¬
wartet. und beide merkten es wohl. Io ver¬
borgen es auch geschehen sollte, wie sie ihnen
ins Gesicht schaute, prüfend, sorgend und
wägend. Da lachten Heide aus den Augen
und sagten sich unter diesem Blick der Frau,
wie alte Kameraden, froh und herzlich gute
Nacht.

In der Nacht fröstelte Godesohn, es schüt¬
telte ihn durch und durch, und in seiner Brust
krampfte sich der Husten dumpf. Sie mußte
es unten gehört haben— schlief sie immer
nicht, seit er wieder unter ihrem Dach meiste!
— sie kam herauf und fragte ihn durch die
Tür. und als er ausweichend antwortete,
kam sie herein: „Schläfst du so schlecht,
Gode?" — „Ja. mir ist es etwas heiß."-
Sie legte ihm die Hand auf die glühende
Stirn. Ganz selbstverständlich, als ob es nie¬
mand sähe, niemand spüre, niemand er¬
führe. „Ach Gott. Gode. Ihr seid zu,lum
im Regen gestanden und du mit deinem
Husten! Ich mach' dir einen Tee."

Sie eilte weg, brachte das heiße Getränk
und legte ihm einen feuchten Lappen aus die
Stirn.

„Vorhin, deine Hand hat bester getan,
sagte er leise, mehr für sich als kür andere
Ohren. Da streifte sie mit ihrer Hand das
feuchte Tuch weg und ließ ihre Hand au!der
fiebernden Stirn liegen — auch dann noch,
als der Vater heraufkam und in die Kammer
trat. „Er muß tüchtig schwitzen", lagst̂„cs ist recht, daß du den Tee gemacht M>
Jetzt mußt ihm noch den Puls fühlen."Elve
kleine Weile blieb der Alte da. dann meinte
er: „Viel Helsen kann ich jetzt ja nicht", »nd
ging wieder hinab.

In der Kämmer wurde es ganz still. ""
Godes Atem pfiff mit einem wehrmmge
Ton durch den Raum. Tie Frau hatte"
Kerze gelöscht. Dunkelheit und Warten, el'
nahm die Wächterin sachte die Hand vonv
Fieberstirn. Gode merkte es nicht. Er wa
eingeschlafen. Aber sie blieb neben stink
Bett sitzen, noch lange. ..Wir machen
schon wieder gesund! So ist es ganzü '
dann haben wir dich noch eine Weile lang
hier, eh' du wieder hinaus mußt". HU"
sie ganz nahe an seinem Gesicht. Allein -
wozu es sie von innen heran? drängte,
tat sie nicht. Sie überwand sich undu°
ihn nicht aus die Stirn. Wir wollen sa>
bleiben. Und erst nachdem er wieder gem
und nach Tagen wieder hinausgcfahren
in die Männerwelt der Front, am Tag" ^
seinem Abschied, ging sie in die l̂ re »
mer hinauf, brach über sein verlassenes
und weinte bitterlich. ,

tAus „Bis zur Heimkehr im Sommerl
Roman von Veit Bürkle, Verlag G
Berlin. Ein Roman, der aus grû .r. i
eine poetische Sinndeutung der deui
Wandlung vom Kriegsbeginn bis zum
bruch gibt.)

Austraa »er NS . - AE W^Veransgegevcn - - ,-'-mbcra von Hans Revbtna nun



VorWt im Verkehr über die
Vftagsttage

Die ReichSarbeitSgemeinschast Schadenver¬
hütung, Gau Württemberg, wendet sich an-
läßlich der Pfingstfeiertage mit folgendem
Aufruf an die Oeffentlichkeit:

Wie alljährlich an Pfingsten wird auch
Mes Jahr ein großer Teil unserer Volks-
«nassen diese Frühlingstage dazu benützen.
Erholung in der Natur zu suchen, sei es
auf Wanderungen, sei es mit dem Rad oder
mit dem Auto. Bor allem wird ein Groß¬
teil unserer deutschen Jugend unterwegs sein,
als Einzelwandereroder in fröhlicher Käme-
radschaft mit der HI . und dem BDM.
Ueberall,  hauptsächlich aber auf der
Kahn und auf den Straßen , wird sich ein
gesteigerter Verkehr  bemerkbar
machen.

Durch die außerordentliche Verkehrssteige.
<ung erhöhen sich auch die Gefahren, die
dem einzelnen drohen, und schon für man¬
chen Volksgenossen hat die fröhlich begon¬
nene Pfingstfahrt traurig geendet. An diesen
Lagen häufen sich die Verkehrs-
Unfälle,  die größtenteils hätten vermie¬
den werden können.

Wir rufen daher alle Volksgenossen auf.
durch eigenes Verhalten mitzuhelfen, Unfälle
aller Art zu vermeiden. Nehmt Rücksicht auf»
einander und wahrt Disziplin.

Du Autofahrer!  Fahre vorsichtig,
nimm Rücksicht auf andere Verkehrsteil¬
nehmer!

Du Radfahrer!  Brauche nicht die
ganze Straße , fahre in Gemeinschaft hinter-
einander, nicht nebeneinander.

Du Wanderer!  Halte dich, wenn du
schon die Straße benützest, rechts und sei vor¬
sichtig, denn die Straße ist kein Tummelplatz.

Seid vorsichtig mit Feuer in
Wald und Feld,  verhütet Waldbrände,
denn der Wald ist Volksgut.

Beweist durch euer Verhalten eure Volks¬
gemeinschaft! ,

EL dürfte wenige Menschen geben,
die sich nicht schönes Pfingstwctter wünschten,
denn cs gehört zu den herkömmlichenGe¬
pflogenheiten— man möchte sagen, es ist eine
von Len Altvordern übernommene gute Sitte
- über Pfingsten einen Ansflug, eine ab¬
wechslungsreiche Wanderung hinaus in die im
Brautschmuck prangende Natur zu unterneh¬
men. Ob in Wildbad, Herrcnalb, Neuenbürg,'
Dobel, Birkenfeld, Calmbach, Enzklösterle oder
drüben im „Weingäu" : überall wurden beim
Gastgewerbe besondere Vorbereitungen ge¬
troffen, damit die Ausflügler , Wanderer und
Spaziergänger nach ihrer psingstlichcnAb¬
wechslung draußen in der Natur , auch den
notwendigen Ausgleich in der Magensrage
hcrbeiführen können. Wir wollen an Leiden
tagen die Hoteliers, Gastwirte, Autovermie-
rr. Konditors vollbeschäftigt sehen, wollen in
>n freundlichen urgemütlichen Gastlokalen
recht vielen durstigen und hungrigen Gästen
begegnen.

Nun noch einen kurzen Blick in unser
srcnndliches, schmuckes Kreisstädtchcn. Zur
Psingstparade kann auch cs Wohl antreten.
Es ist gerüstet, geschmückt und macht auf die
Besucher von nah und fern einen anmutigen
Eindruck. Hervorzuheben ist besonders der
reichliche Blumenschmuck vor den Fenstern.
Recht so! Die blumcnfrenndliche Stadt an
der Enz — Neuenbürg. — Seit letzten Sonn¬
tag weilen KdF-Urlauber aus dem Gau
Sachsen hier. Am Dienstag abend wurde

zu Ehren in der Turnhalle ein Be-
grnsjnngsabend veranstaltet, wobei die Ver-
trüer der NSG . „Kraft durch Freude", Par¬
tei und Stadtverwaltung Willkommengrüße
entboten. Musikalische und gesangliche Dar¬
bietungen umrahmten die schöne Feier. — Wie
""s »ntgeteilt wird, findet morgen am ersten
Liugstfcicrtag, nachmittags von ZH3 bis 4
u->r, in deii Hindenburg-Anlagen ein Kon¬
zert der Stadikapelle statt. Eine auserlesene

Vortragsfolge steht hiebei zur Verfügung, so
daß die Besucher auf ihre Rechnung kommen
werden. — Die schon letzten Samstag und
Sonntag abend durchgeführte Anstrahlung
der historischen St . Georgskapelle fand
großen An klang. Die Anstrahlung wird heute
abend und an beiden Feiertagen nach Ein¬
bruch der Dunkelheit wiederholt und sicher
allseits Beachtung finden.

Postalisches. Am Pfingstsonntag werden
auch Pakete, Post - und Zahlungsanweisungen
zugestellt. Am Pfingstmontag findet kein Zu¬
stellungsgang statt.

Der MGB . „Liederkranz- Freundschaft"
unternahm letzten Sonntag einen Mai-
ausflug  an den „Enzursprung " und ver¬
band damit einen Besuch bei seinem früheren
Sangesbruder Theo Vogt,  dem Besitzer des
Gasthauses zum „Enzursprung ". Ilm 1 llhr
mittags starteten vor dem Vereinslokal zum
„Schiff" die beiden Grotzkraftwagenzur Mai-
sahrt, an der sich rund 65 Sänger , Sänge¬
rinnen, Mitglieder und deren Angehörige
beteiligten. Sie führte über Calmbach durch
das Kleinenztal auf die Simmersfelder Höhe
und von dort hinunter nach Gompelschener.
Viel Schönes gab es dabei zu schauen und zu
bewundern, im lieblichen Tal der Kleinen;
wie ans luftiger Schivarzwaldhöhe. Gerade
die Fahrt durch das rund 2V Kilometer lange

Das Wildbader Badblatt in seiner ersten
Ausgabe meldet die ersten Sommerbadcgäste.
Wir sehen das Blatt in neuen: Gewände nach
innen und außen und dürfen uns freuen über
das übersichtliche Bild , das auf die neue Zeit
eingestellt ist. Der Leser liebt das handliche
Format und sieht auf den ersten Blick, woher
der Wind bläst. Jedenfalls blüht auch in
Wort und Schrift neues Leben und hält glei¬
chen Schritt mit der Gcistesrichtung im Wild¬
bader Vcrkehrslcben. Nene Wege und neue
Ziele, sorgsam bedacht ans die Interessen der
Welt-Badcstadt. Die Menschen sollen dazu
erzogen werden, von ihrer Heimat zu spre¬
chen und sie ans einer inneren liefen Liebe
heraus als die saubere Visitenkarte zu prä¬
sentieren. Der Badegast soll und muß in dem
Augenblick, der ihn dem Weltbad entführt,
das sichere Gefühl in sich ausgenommen ha¬
ben: hier in Wildbad lebt ein in sich ge¬
schlossenes Völkchen, das mit der Heimat fest
verwurzelt ist und nur für diese Heimat lebt.
Von diesem Gedanken beherrscht, wird das
Vertrauen zu der einzig schönen Schwarz¬
wald-Bäderstadt gestärkt und ihr Name und
Ruhm hinansgctragen in alle Welt zu Nutz
und Frommen der gesamten Bürgerschaft.

WildLad im Pfingstschmnck! Aus der dunk¬
len Färbung der Schwarzwaldberge hebt sich
wohltuend das frische Maigrün heraus . In
mannigfaltiger Pracht schimmern Blumen
und Baumblüte und wonnetrunken nimmt
der Mensch ihren Dust in sich auf. Der Wan¬
derer, der durch das liebliche Enztal schreitet,
vorbei an dem wild daherbrausenden Ge¬
wässer, über sich nur ein winziges Fleckchen
von dem großen Himmelsdom, fühlt das Herz
sich weiten und die Seele sich erheben vor der
Allgewalt des Schöpfers. Pfingsten, das Fest
der Maien, erfüllt den Erdenbürger wieder
mit neuem Geist und leitet verheißungsvoll
in den sommerlichen Alltag hinüber. Wohin
wir blicken, sehen wir das gewaltige Wunder
in der Natur , das loslöst von allem Erden¬
leid. Und nehmen wir unseren Weg vorbei
an den Häuserreihen nach den verschiedensten
Richtungen der Badcstadt, dann schaut auch
hier das Auge den Pfingstschmnck, den der
Maler Mensch so nett und einfach zu gestal¬
ten wußte. Man wollte auch das Haus im
Pfingstkleidc präsentieren und hat es deshalb
mit neuem Anstrich versehen. So grüßt Wild¬
bad seine Gäste in vielseitiger Ausstattung
und stimmt sie zur fröhlichen Einkehr.

Kleinenztal, das den meisten Teilnehmern
unbekannt war, offenbarte den Blicken eine
Serie reizvoller Landschaftsbilder. Bald war
es eine alte Sägemühle am rauschenden Bach,
dann wieder eine Berggruppe, ein versonne¬
ner Waldgrund oder der blumenbesäte hell¬
grün aus Len Tannen schimmernde Wiesen¬
teppich, die die Beachtung auf sich lenkten. In
den Gesang der Motoren mischte sich der
Klang froher Lieder, die in den Gründen
und Schluchten ein vielfaches Echo fanden.
In rascher Fahrt ging es hinunter nach Gom-
pelscheuer, das sich im Zauber des erwachen¬
den Frühlings präsentierte. Sangeskamerad
Vogt begrüßte die Neuenbürger recht herz¬
lich. Im Verlauf des gemütlichen Beisam¬
menseins, beim Klang froher Lieder, sprach
Vorstand Karl Titelt ns  kurze Worte und
dankte für die freundliche Begrüßung durch
Herrn Bürgermeister S chm i d - Enzklösterle.
Die Stunden des gemütlichen Beisammen¬
seins eilten viel zu rasch dahin, denn schon
um 7 Uhr wurde die Heimfahrt angetreten.
Vor dem Gasthof wurden noch einige Lieder
gesungen, die besonders bei den in Gompel-
scheuer weilenden Sachsen-Urlaubern großen
Anklang fanden. In sicherer Fahrt eilten die
Leiden Omnibusse Lurch das abendstille hei¬
matliche Tal . Trotz des etwas wechselhaften
Wetters bereitete der Ausslug allen Teilneh¬
mern eine schöne sonntägliche Freude.

Langsam hebt sich der Kurbetrieb . In den
Straßen und Kuranlagen, an einsamen Wald¬
wegen und verschwiegenenPlätzchen suchen
unsere Gäste ihre Befriedigung je auf ihre
Art . Die einen interessieren sich für das
Stadtbild und orientieren sich zu ihrer Orts¬
kenntnis, die andern lausen nach den Brun¬
nen und Bädern , weil das Zipperlein sie
plagt, wieder andere haben Las Bedürfnis,
sich im würzigen Duft des Waldes zu stärken
und zn erholen. Die Siaatl . Badverwaltung
hat je in gemeinsamer Zusammenarbeit mit
der Stadt und dem Kurverein alles aufgc-
boteu zur Verschönerung des Stadt - und
Landschaftsbildes, so daß es eigentlich an
nichts fehlen kann, um nach allen Seiten hin
gerecht zu werben. Am Abend wie auch zur
Tageszeit hilft mau durch Veranstaltungen
aller Art über gewisse Hemmungen hinweg.
Schon im Laufe der zu Ende gehenden Woche
war allerhand los. Tanz-Abende, Tages- und
Abend-Konzerte, ein Lichtbilder-Vortrag und
ein Tonfilm schufen angenehme Abwechslung.
Von besonderer musikalischer Bedeutung war
das 1. Philharmonische Konzert am Freitag
abend im Kursaal. Es war das Konzert der
beliebten „Suiten und Rhapsodien", das bei
mittelmäßigem Besuch freundliche Eindrücke
hintcrließ. Klangschöne und gediegen gear¬
beitete Werke fanden durch das Staatliche
Kurorchcster unter Leitung des Kapellmei¬
sters Artur Haelßig eine feinsinnige Wieder¬
gabe. Das Spiel war über jedes Lob erhaben.
Besonders untadelig und klangschön war das
Menuett in Tschaikowskhs Mozartiana , Suite
in vier Sähen . Stark und lebendig wirkte
auch die Arlesicnne-Suite von Bizet. Technisch
sauber und in großliniger Musikalität sind
auch die Werke von Gretrh (Ballett -Suite)
und Liszt (Ungarische Rhapsodie) hingelegt
worden. Schade nur , daß bei diesem wert¬
vollen Programm das große Publikum fehlte.
Es war sicher verfehlt, mit dem 1. Philhar¬
monischen Konzert schon im Anfangsstadium
des Kurbetriebes zu beginnen.

Der heutige Samstag bringt einen
Pfingstball, der erste Pfingstfeiertag ein
Abend-Konzert und der zweite Feiertag einen
kleinen Musik-Abend. Sicher zu erwarten ist
für beide Feiertage bei einigermaßen gutem
Wetter ein starker Pfingstverkehr, für den

„Ein Abend des Frohsinns u. der Heiterkeit"

findet am Pfingst - Sonntag im neu
hergerichteten Kursaal statt. Als Mitwirkende
wurden für den Abend verpflichtet: der lu¬
stige, geistreiche Ansager Bruno Eber-
hardt,  von dem die seitherige Kritik nur
wirklich Gutes zu berichten weiß, die Ope¬
rettensängerin Helga Jessen  aus Wies¬
baden und die am Wiesbadener Staatstheater
wirkende Tänzerin Thery Schultheiß,  die
eine Meisterin in ihrem Bereich ist und selbst
hochgespannte Erwartungen erfüllen wird,
und von der es an anderer Stelle heißt: „es
will sich in dieser ungewöhnlich talentierten
noch so jugendlichen Tänzerin eine selbsteigen
schöpferische Kraft entfalten".

Der Abend wird in aufgelockerter Form
abrollen; zwischen den künstlerischen Darbie¬
tungen hat das Publikum reichlich Gelegen¬
heit zum Tanz. So wird allen Wünschen und
Ansprüchen nach bestem Können Rechnung
getragen; der Festabend erhält eine frohe, hei¬
tere und doch vornehme Note. Und die Kur¬
gäste werden sich freuen, daß ihnen die Ge¬
legenheit geboten ist, einen solch trefflichen
Abend an Pfingsten verleben zu können.

Das Wetter der vergangenen Woche mit
seinen warmen Mairegen hat das Wachstum
in der Natur sehr gefördert, und auch die
späteren Apfelsorten haben nun ihren in die¬
sem Jahr besonders reichen Blütenschmuck
entfaltet. Ueberhaupt hat jetzt die Pflanzen¬
welt ihr üppigstes Festtagskleid angezogen.
Die Eisheiligen sind bei dem meist, etwas be¬
deckten Wetter bis jetzt vorübergegangen ohne
Schaden anzurichten und wir wollen hassen,
daß auch die „kalte Sofie" diesem Beispiel
folgt. — Unsere KdF-Urlauber aus Sachsen
fühlen sich hier Wohl und sind mit Unter¬
bringung und Verpflegung recht zufrieden.
Am Dienstagabend fand im Hotel der Be-
grüßungsabend statt. Jeden Tag unterneh¬
men sie Wanderungen unter Führung von
Emil Bäzner in die nähere und weitere Um¬
gebung Birkenfelds. Wildbad und seine Bäder
wurden auch schon besichtigt, und gestern
machten sie die große Schwarzwaldfahrt über
Freudenstadt, Kniebis zur Schwarzenbachtal¬
sperre und kehrten über Herrenalb hochbefrie¬
digt wieder zurück. An der Fahrt hatten sich
alle restlos beteiligt und wir wünschen ihnen
für ihre letzten Urlaubstage recht gute Er¬
holung ! — Am vergangenen Mittwoch führte
das Jungvolk eine Altmaterialsammlung
durch, bei der namentlich die Jüngsten guten
Erfolg hatten. — Am Freitag hatten Vor¬
stand und Aussichtsrat der Gemeinnützigen
Baugenossenschaft für den nördlichen
Schwarzwald auf dem Rathaus eine Sitzung,
bei der die Arbeiten zu einem Neubau ver¬
geben und dann anschließend noch geschäft¬
liche Sachen erledigt wurden. Immer wieder
muß die unpünktliche Bezahlung der Ge¬
schäftsanteile durch einen Teil der Mitglieder
bemängelt werden. Es wurde beschlossen, in
dieser Sache Wandel zu schaffen. — Die Ar¬
beiten am Freibad schreiten nur langsau: vor¬
an. Es sollten sich mehr Personen melden,
die tagsüber arbeiten, so daß die Abende für
Vereine nsw. frei sind. — Im Fußball hat
über Pfingsten namentlich unsere Jugend
Hochbetrieb. Am Sonntag spielt sie gegen
Arheiligen, am Montag gegen die Jugend
von Schalke 04. Die erste Mannschaft begeg¬
net auf dem Sportplatz bei der „Sonne " dem
Bezirksklasscnverein „Olympia Neulußbeim".
— Am Pfingstmontag unternimmt der hiesige
Obst- und Gartenbauverein unter Fübrnng
von Kreisbaumwart Scheerer einen Rund¬
gang durch die Obstbaumanlagen unserer
Markung.

Felbrennach, 15. Mai . Der von hier ge¬
bürtige und in Karlsruhe wohnhafte Schuh¬
macher Wilhelm Mayer  hat vor der dorti¬
gen Handwerkskammer die Meisterprüfung
mit Erfolg bestanden.man allenthalben gerüstet ist. l ).
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Aft eme solche Schiebung wirklich iieaiicei?
Das gesunde BoikseNvfiade « und GeschZftsübertraguvg auf die Ehefrau

So mancher Lieferant von Waren , Hand¬
werker oder sonstiger Gläubiger von Ge¬
schäftsinhabern muß die Erfahrung machen,
daß das Geschäft in dem Augenblick, in dem
es au die Bezahlung der Schulden gehen soll,
nicht mehr dem Manne gehört , daß es der
Ehefrau übertragen worden ist. Der Volks¬
mund nennt so etwas eine Schiebung oder
gar einen Betrug , die Gerichte haben aber ^
vor kurzem derartige Uebertragungen des
Gewerbebetriebes von einem überschuldeten
Geschäftsinhaber auf seine Ehefrau nicht für
sittenwidrig angesehen . Auch heute ist die
Rechtsprechung der Gerichte zu dieser Frage
noch nicht einheitlich . Im großen und gan¬
zen hat sich jedoch die richtige Erkenntnis
Bahn gebrochen, daß es grundsätzlich nach
dem heute herrschenden deutschen Volks-
bewußtfein gegen die guten Sitten und die
Treupflicht im Geschäftsverkehr verstößt,
wenn ein in Schulden geratener Mann sein
Geschäft auf die Frau überträgt , um die Er¬
trägnisse des Geschäfts dem Zugriff der Gläu¬
biger des Mannes zu entziehen.

Die Sicherheit des rechtsgeschäftlichen Ver¬
kehrs ist eine wesentliche Voraussetzung für
das Gedeihen des Volksganzen . Es muß da¬
her von jedem verlangt werden , daß er sich
redlich bemüht , geschlossene Verträge zu er»
süllen . Jedem Volksgenossen , also auch dem
Geschäftsmann , wird eine unbedingte Makel¬
losigkeit der inneren Haltung und dement¬
sprechend nach außen kompromißlose Ehrlich¬
keit. Lauterkeit und Wahrhaftigkeit zur
Pflicht gemacht . Das bedeutet , daß ein
Schuldner seinem Gläubiger , dessen Kredit er
in Anspruch nimmt , auch ehrlich gegenüber¬
tritt , daß er nicht unter Ausnutzung faden¬
scheiniger formeller Möglichkeiten den Gläu¬
biger um sein Geld prellt , indem er formell
das Geschäft seiner Frau überträgt , praktisch
aber das Geschäft selbst und genau so wie
bisher weiterführt.

Der nationalsozialistische Staat hat dem
Schuldner in großzügiger Weise geholfen, er hat
die Pfändungsgrenze erweitert , er hat die Mög¬
lichkeiten des Vollstreckungsschutzes geschaffen,
er hat den Mißbrauch von Vollstreckungsmög¬
lichkeiten durch Eingreifen des Gerichts verhin¬
dert . Der Schuldner ist also in seinem Existenz¬
minimum sichergestellt. Andererseits muß ver¬
langt werden , daß der Schuldner sich nach
besten Kräften müht , seine Schuldverpflichtun¬
gen zu erfüllen . Die Einführung der Bestim¬
mungen , durch die die sogenannten Lohnschie¬
bungen (der die Pfandgrenze übersteigende Be¬
trag des Arbeitslohnes wird einem Dritten,
der Frau , dem Bruder usw. des Lohnberechtig¬
ten ausgezahlt ) und die Benachteiligung des
Gläubigers durch Vereinbarung „unentgelt¬
licher" Dienstleistung verhindert werden , zeigt
deutlich, daß der nationalsozialistische Staat
nicht gewillt ist, böswillige Schuldner zu
schützen.

Andererseits darf der Gläubiger seine
Augen nicht vor der Not seines Schuldners
verschließen. Er ist vielmehr verpflichtet , auf
die mißliche Lage seines Schuldners Rücksicht
zu nehmen , falls dieser nicht aus Böswillig¬
keit sich seinen Verpflichtungen entziehen will.
Er muß dem Schuldner wenigstens so viel
Ertrag seiner Arbeit belassen, daß er seine
notwendigen Lebensbedürfnisse befriedigen
kann und nicht zum Schaden der Allgemein¬
heit aus dem Arbeitsgang ausscheiden und
öffentliche Fürsorge in Anspruch nehmen
muß . Dafür zu sorgen , ist aber Sache der
Gerichte, deren Hilfe der Schuldner ver¬
trauensvoll in Anspruch nehmen kann und
soll. Nicht jedoch soll der Schuldner mit List
und Schiebung — etwa durch die Ueber-
tragung des Geschäfts auf seine Frau — tsie
Erfüllung seiner Verbindlichkeiten zu ver¬
eiteln suchen. Nimmt er derartige Schiebun¬
gen vor . so wird er in diesem gemeinschafts¬
schädigenden Treiben von den Gerichten nicht
unterstützt werden . Darum sind solche von
überschuldeten Geschäftsinhabern vorgenom¬
menen Geschäftsübertragungen grundsätzlich
als sittenwidrig anzusehen und so zu be¬
handeln . als ob sie gar nicht erfolgt wären.

Zer Meijen-iM der SS.
Tie Verantwortung für die deutsche

Jugend , die die HI . der Allgemeinheit und
den Eltern gegenüber trägt , veranlaßt « die
Neichsjugendführung , neben der Erziehungs¬
und Ertüchtigungsarbeit auch alle die Maß¬
nahmen zu ergreifen , die außerhalb des
Elternhauses die Jugend vor Schaden und
Gefahren schützen. Zu diesem Zweck wurde
aus Befehl des Jugendführers des Deutschen
Reiches der „Streifendienst der Hitler-
Jugend " organisiert , der in engster Zu¬
sammenarbeit mit den Polizei¬
behörden  auf kameradschaftlicher Grund-
läge bereits seit mehreren Jahren erfolg¬
reich seine Aufgaben erfüllt . Ihm obliegt:

1. Beratung und Hilse sür alle , insbeson¬
dere wandernde Jugendliche (Beschaffung
von Unterkunft , Rückbeförderung mittelloser
Kameraden in die Heimat . Hilfe in Un¬
glücksfällen usw.

2. Schuh der Gesundheit (Kontrolle der
Zeltlager , Eingreifen bei Ueberanstrengung
von Jungvolkgruppen auf Fahrt ).

3. Ueberwachung des Jugendwanderns.
Natur - und Forstschutz (Eingreifen gegen An¬
legen von Feuerstellen und Rauchen im
'Halde durch jugendliche Wandererl.

4. Ueberwachung deS äußeren Auftretens
der Angehörigen der HI . und des BDM.
Ordnerdienst bei allen HJ .-Veranstaltungen,
Transportbegleitung , Zeltlagerwachen , Heim¬
kontrollen , Jnnehaltung der Nachtruhe , Rau-
chen und Genuß von Alkohol durch Jugend¬
liche, Dienstanzug und Ausrüstung . Verbo¬
tener Aufenthalt in Lokalen , Einschreiten
gegen jede Art von Unfug durch Jugend-
liche usw.

Der Streifendienst wird durch besonders
ausgewählte und geschulte Angehörige der
Hitler -Jugend geleistet, die über ihren eigent¬
lichen HJ .-Dienst hinaus erhebliche Mehr¬
arbeit zum Nutzen der deutschen Jugend lei¬
sten. — Die Angehörigen des Streifen¬
dienstes tragen HJ .-Uniform und sind an
einem schwarzen Armstreifen mit der Auf¬
schrift „HJ .-Streifendienst " erkenntlich.

M mit am Deutschen Srauenwerk
Die Reichsfrauenführung führt seit einigen

Tagen bis zum 23. Mai eine reichseinheitliche
Aufklärungs - und Werbeaktion durch, alle
deutschen Frauen zur Mitarbeit und
Mitgliedschaft im Deutschen
Frauenwerk  zu gewinnen . Das Deutsche
Frauenwerk ist die Organisation aller Frauen
und hat im Hinblick auf die großen Aufgaben
der Frau im Bierjahresplan einen großen Ein¬
satz zu leisten. Hier in Württemberg ist die
Ausstellung „Frauen am Werk" und die Groß¬
kundgebung mit der Reichsfrauenführerin in
der Stadthalle ein würdiger und großartiger
Auftakt gewesen. Durch Vorträge , Plakate und
durch öffentliche Heimabende , die die Arbeit
in ihrem ganzen Umfang zeigen sollen, werden
die Frauen aufgerufen . Aufgerufen werden
alle diejenigen , die bis heute noch abseits ge¬
standen sind. Einmütig stehen die deutschen
Frauen zusammen , um in Haus - und Volks-
Wirtschaft eine unerschütterliche Front zu bil¬
den rm Geist einer die Zukunft und das Leben
unseres Volkes sichernden Ernäbrunaswirt-
schaft.

GotteödieWlmzeigsx
Evang . Landeskirche

Pfingstfest , 16. Mai 1937

Neuenbürg , )410 Uhr Predigt (Ap .-Ge-
schichte 2, 1—18; Lied 238) : Schwemmle . Feier
des hl .Abendmahls mit Beichte. 8 Uhr abends
Predigtgottesdienst (Buhr ). Opfer für be¬
dürftige Gemeinden im In - und Ausland.
Pfingstmontag Li 10 Uhr Gottesdienst . Kin¬
der und Gemeinde gemeinsam.

Waldrennach . ^ 10 Uhr Gottesdienst.
)»11 Uhr Kinderkirche.

Wildbad . 9.80 Uhr Predigt (Text : Apostel¬
geschichte 2, 1—18; Lied 238) : Dauber . Feier
des hl. Abendmahls mit eingefügter Beichte.
2 Uhr Pfingstfeier im Freien (Eberhards¬
ruhe ). Pfingstmontag : 9.30 Uhr Predigt:
Jung.

Sprollenhaus . 9.45 Uhr Predigt , anschl.
Christenlehre : Jung . Das Opfer am Pfingst¬
fest ist für bedürftige ev. Kirchengemeinden
und Liebeswevke bestimmt.

Enzklösterle . )410 Uhr Predigt , anschl.
Abendmahl mit vorangehender Beichte . 142
Uhr Nachmittagsgottesdienst . Am Pfingst¬
montag : 1410 Uhr Predigt.

Herrenalb. 10 Uhr Predigt (Text : Apostel¬
geschichte2, 1—18; Lied 232). 11 Uhr Kinder-
gottesdienst (im alten Schulhaus ). 11 Uhr
hl . Abendmahl mit eingefügter Beichte (An¬
meldung von ^ 10 Uhr an in der Sakristei ).
Pfingstmontag : 10 Uhr Predigt (Apostel¬
geschichte 2, 42—47; Lied 253); anschl. Taufe.

Bernbach. 142 Uhr Predigt (Text : Apostel¬
geschichte 2, 1—18; Lied 232). Am Pfingst¬
montag kein Gottesdienst.

Birkenfelb . 149 Uhr Christenlehre (Töchter ).
)410 Uhr Predigtgottesdienst (Opfer für not-
leidende Kirchen und kirchliche Äiebeswerke).
Nil Uhr Kinderkirche . 148 Uhr Abendgottes¬
dienst in der Kirche mit Beichte und Feier
des hl . Abendmahls . Am Pfingstmontag den
17. Mai , 1410 Uhr Predigtgottesdienst . Am
Mittwoch den 19. Mai , N9 Uhr Bibelstunde
(Sonne ). Am Donnerstag den 20. Mai , 149
Uhr Bibelstunde im Gemeindehaus.

Gräfenhausen . N10 Uhr Predigtgottes¬
dienst. Nil Uhr hl . Abendmahl (Eheleute des
gesamten Kirchspiels ; die Beichte ist mit dem
hl . Abendmahl verbunden ). 1 Uhr Christen¬
lehre (Töchter ). 3 Uhr abends Abendandacht
in Arnbach (Schule ). Pfingstmontag , 17. 5.,
N10 Uhr Predigtgottesdienst.

Schömberg . 8 Uhr Gottesdienst in Bie¬
selsberg : Gaiser . N10 Uhr Gottesdienst in
Jgelsloch : Held . 10 Uhr Gottesdienst in
Schömberg : Gaiser . 11 Uhr Feier des hl.
Abendmahls . 1 Uhr Kinderkirche in Schöm¬
berg . 1 Uhr Kinderkirche in Schwarzenberg.
2 Uhr Gottesdienst in Oberlengenhardt : Held.
7 Uhr Abendgottcsdienst in Schömberg:
Held . Pfingstmontag , 17. Mai 1937: 10 Uhr
Gottesdienst in Schömberg : Pfarrer Ahner-
Laugenbrand.

Me Gruppen und Vereine
der hündischen Jugend (Großdeutscher
Jugendbund , Deutscher Pfadfinderbund , Deutsch-
meister -Jungenschaft , Deutsche Jungenschaft vom
11. Xl ., Trucht , Deutsche Freischar , Stromkreis,
Nerother Wandervogelbund , Verein zur Erhaltung
der rheinischen Jugendburg , DaS Graue Korps
usw .) sind durch Erlaß vom 8. Februar 1936 auf¬
gelöst und verboten . Wer sich im Sinne der aus¬
gelösten Gruppen und Vereine betätigt , sie unter,
stützt, ihren Zusammenhalt aufrecht erhält oder
auf andere Personen , insbesondere auf Jugend¬
liche zum Zwecke der Fortsetzung der hündischen
Betätigung einwirkt , wird bestraft.

Der schwedische Forscher Sven Hedin
hat ein neues Werk „Deutschland und der
Weltfrieden"  erscheinen lassen, das sich mit
dem neuen Deutschland befaßt . Die schwedische
Presse nennt das Buch einen flammenden Appell
für den Weltfrieden . Eine deutsche Uebsrsetzung
wird in Kürze erscheinen.

kukdstt
Außer den bereits gemeldeten Spielen fan¬

den noch folgende Begegnungen statt : Höfen
— FC . Pforzhim 4:4, Sprollenhaus — Calw
3 :6, Gräfenhausen — Ellmendingen 3:0.
Schwann — Rotensol Jugend 5:1.

Ueber die Pfingstfeiertage finden folgende
Spiele statt : Conweiler hat drei Mannschaf¬
ten von Olympia -Hertha Karlsruhe zu Be¬
such. Gräfenhausen mißt seine Kräfte mit
Feldrennach — für den Gast sicher ein Ueb-
ungsspiel für das ausstehende Rückspiel um
Len Aufstieg gegen Mühlacker . Höfen tritt
gegen den VfB . Tamm an . Am Pfingstmon¬
tag spielt Neuenbürg zu Hanse gegen Ot¬
tenau , im Vorspiel spielt eine Jugendmann¬
schaft gegen Aspergs gemischte Jugend.

Meß over deaun— was wühlen Sie?
SIsbr nicöi ein brsungsbrsonlsr klsorcv
viel gsstincisr uorl sponiiciisr sus ? ,
LIso: wsr sein /tusssksn vsr-
bssssm will, ktsr drs'un» Äciii
mtt Sonns unÄ blivsal äbei - I
immer genügend slsricu. nsci,'
SsciaU vrlsciswe » sinroibsni

Evang . Freikirchen
Bischöfl. Methodistcnkirche . Pfingstfest:

Vorm . 1410 Uhr Neuenbürg , Calmbach , Arn¬
bach; nachm. 2 Uhr Höfen , Ll3 Uhr Otten¬
hausen , abends 148 Uhr Gräfenhausen.
Wochenbibelstunden planmäßig.

Evangelische Gemeinschaft „Grüner Wald ",
Herrenalb . Sonntag , vorm . Li 10 Uhr Pre¬
digt : Prediger Mistele . Abends 8.15 Uhr
Predigt : Prediger Mistele.

Evangelische Gemeinschaft „Ferienheim ",
Loffenau . Sonntag , vorm . 9 Uhr Predigt.
Nachm. 1 Uhr Sonntagsschule . Nachmittags
3 Uhr Predigt : Prediger Mistele . Mittwoch,
abends 8.30 Uhr Bibelstunde . Freitag , abends
8.30 Uhr Jugenddienst.

Evangel . Gemeinschaft Birkenseld . Pfingst¬
fest, morgens 6 Uhr : Frühgebetsstunde . 9.30
Uhr : Predigt . Prediger Weißer . 10.45 Uhr:
Sonntagsschule . Mittwoch , abends 8 Uhr:
Bibelstunde.

Katholische Gottesdienste
Sonntag , 18. Mai (Pfingstfest)

Neuenbürg . 9 Uhr Hauptgottesdienst mit
sakramentalem Segen . 8 Uhr abends Mai¬
andacht . Am Pfingstmontag ist Frühmesse
um 7 Uhr , um 9 Uhr ist das Amt . Werktags
ist die hl . Messe um 7 Uhr . Beichtgelegen¬
heit : Samstag nachm, von 5—7 Uhr , am
Sonntag früh von 7 Uhr an . Hl . Kommu¬
nion : Sonntag früh von 148 Uhr an bis zum
Amt um 9 Uhr . Am Pfingstmontag während
der Frühmesse und nach derselben.

Herrenalb . Pfingstfest und Pfingstmontag
10.15 Uhr Predigt und Amt.

Wildbad . 7 und 8 Uhr Frühmesse . 9 Uhr
Predigt , Hochamt mit sakramentalem Schluß¬
segen. Mittags 1)4 Uhr feierliche Vesper.
Abends 8 Uhr Maiandacht . Pfingstmontag,
17. Mai : 7 Uhr Frühmesse . 9 Uhr Singmesse,
hernach Andacht . Werktags 7 Uhr hl . Messe.
Donnerstag keine hl . Messe. Freitag 7 Uhr
Schülermesse mit deutschem Gesang . Diens¬
tag und Freitag abend 6 Uhr Mainandacht.
Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr an,
Sonntag und Feiertag in der Früh . Werk¬
tags vor der hl . Messe. Kommunion : Vor
und während der hl. Messe und des Amtes.
Donnerstag früh 6.25 Uhr.

Birkenseld (im Saal der Kleinkinderschule
in der Dietlingerstraße ). Am Pfingstfest 10.30
Uhr Predigt und Singmesse.

Schömberg . 7.30 Uhr Frühmesse . 9 Uhr
Hochamt mit Predigt und Segen . 20 Uhr
Maiandacht . Pfingstmontag : 7.30 Uhr Früh¬
messe. 9 Uhr Hauptgottesdienst . Werktags:
8 Uhr hl . Messe. Freitag und Samstag fällt
die hl . Messe aus ! Mittwoch : 8 Uhr Ge-
meiuschaftsmesse. 20 Uhr Maiandacht . Beicht-
gelcgenheit : Samstag : 4.30—5.30 Uhr (H.
Präs . Deutler ). Au den Pfingsttagen : Vör¬
den hl . Messen (Präs . Deutler ). Täglich vor¬
der hl. Messe. Auf Wunsch zu jeder anderen
Zeit.

es An,1l.RSDAP.Rachrichte«

^ Partei -Orxaaliatioi , ^
Die Ortsgruppenlciter der Ortsgruppen:

Höfen , Loffenau , Wildbad , Grimbach Wersch
ersucht, ihre Kassenleiter zu verständigen , dH
diese umgehend Vermögensaufstellung und
Kassendurchschrift sofort au den Gauschatz¬
meister einscndeu . Kreisleitung.

„Xrski llureii I
ts » t mtt : I

Ortswaltnng Conivnler . Am PstiiH,
montag findet eine Frühwanderung nach dsr
Eyachmühle statt (Abmarsch 145 Uhr ain
„Löwen "). Alle Wanderfreunde werden dazu
eingeladen . Ortswart

I « I . . « E . M . I

Tagesbefehl des Gebietsführers

Kameraden und Kameradinnen im Bann
Nagold!

Im Vollzug des Ausbaues der Staats.
jugend -Organisation in Württemberg Hs
Grund des Gesetzes vom 1. Dezember 1936 St>
auftragte ich den Jnngbannführer The»
Riedt  mit der Führung des Bannes Na¬
gold . Dieser organisatorische Neuaufbau der
schwäbischen Hitlerjugend ist jedoch niH
Selbstzweck, sondern Mittel zum Zweck einer
noch stärkeren Durchdringung unserer Ju¬
gend mit den nationalsozialistischen Erzieh¬
ungsgrundsätzen . Ich erwarte , daß Führet
und Gefolgschaft des Bannes alle Kräfte ein-
setzen, um der Totalität unserer national¬
sozialistischen Idee zum Siege zu verhelfen.
So wie jene kleine Kampftruppe der Hitler¬
jugend in den Jahren vor der Machtergrei¬
fung einen Orden darstellte , der durch nichts
in seinem Glauben an den Führer und dal
deutsche Volk zu erschüttern war , so habt M
als die jüngsten Kämpfer der nationalsozia¬
listischen Bewegung die Pflicht , mit dem gan¬
zen Einsatz an Len Hochzielen des National«
sozialismus mitzuarbeiten . Unser aller Sich
soll es sein, dem Führer die Gewißheit zr
geben, daß durch seine Jugend die Zukuny
Deutschlands in starken und treuen Hand«
liegt.

Heil Hitlertz
Der Führer des Gebietes Württemberg (W

gez. Sundermann , Gebietsführcr.

Hitlerjugend , Standort Neuenbürg . Dst
jenigen Jgn ., die an Len beiden Psingstsahr-
ten teilnehmen , treten heute nachmittag Punkt
3 Uhr mit voller Ausrüstung an der Wäriin
stnbe an . Der Standortführer.

Deutsches Jungvolk in der HI , Fiihnlchl
4/126, Neuenbürg . Heute mittag treten ist
Jnngzüge I und ll Punkt 2 Uhr vor dü
Mühle an . Dienstanzug.

Der Fähnleinsiihm.

Wie Virö - as Wetter?
Wetterbericht deS NeichSwetterdtensteS

Ausgabeort Stuttgart — Ausgabezeit 21.80 Uöl

14/Ksl IM . S Utlr
»ex«
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Äsererlukt »S

Die Störung , deren Ausläufer in der letzten
Zeit für unser Wetter bestimmend waren, hat
sich nach der Ostsee verlagert . Doch hat st
durch den kräftigen Zustrom warmer Luft aus
Süden sich neu belebt. Sie wird aber trotzdem
auf unser Wetter keinen Einfluß mehr erhal¬
ten . Unter dem Einfluß der aus ihrer Rückseite
liegenden Kaltluftmassen ist es bei uns znm
Aufbau eines schmalen Hochdruckgebiets und
damit zu Aufheiterungen gekommen. Bestän¬
digkeit in die Weiterentwicklung ist aber dann
noch nicht eingetreten , da immer wieder mn
leichteren Störungen von Südwest zu rech¬
nen ist.

Vorhersage für Samstag : Schwache, meist
südwestliche Winde, öfters aufheiternd , zeit¬
weise auch wieder stärker bewölkt, höchsten»
geringfügige Niederschläge. Temperatur«
wenig verändert.

Vorhersage für Sonntag : Leicht unbeständig,
aber im ganzen doch freundlich, mild.
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